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Vorn Kriegsschauplatz .
* Pruntrut , 4 . Jan . Die Suiffe radicale veröffentlicht folgende Draht¬

bericht : Ein neuer und heftiger Kampf hat vorgestern bei Delle statt¬

gefunden . Wie es scheint, ist derselbe für die französischen Truppen nicht

glücklich ausgefallen . Die mobilisirten Bataillone , welche Blancourt besetzt

hatten , ziehen sich in der Richtung von Befanqon auf Clerval zurück. Zahl¬

reiche Verwundete wurden in unsere Stadt gebracht . Die Deutschen stehen

in bedeutender Stärke in der Umgegend von Montbrliard . Man erwartet

demnächst einen umfassenden Kampf . (Nach diesen Angaben ist an der Glaub¬

würdigkeit des mehrfach gemeldeten Gefechtes vom 2 . Im . in der Gegend

von Delle kaum zu zweifeln . Dasselbe muß jedoch, da noch immer weder

von französischer , noch von deutscher Seite nähere Angaben darüber vvrliegen ,

ganz unbedeutend gewesen seyn . Die zahlreichen Verwundeten , von denen

der vorstehende Drahtbericht spricht, sind vielleicht zum großen Theil Kranke

gewesen . Die Red .)
* Tie Kämpfe bei Delle . Die N .Allg . Ztg . schreibt hierüber : „ Tie Aengst -

lichkeit, mit welcher die Franzosen fortwährend hart in der nnmittelbaren

Nähe der Grenzpfähle bleiben , berechtigt wohl zu der Voraussetzung , daß

vom Feinde nur minder bedeutende irreguläre Schaaren im Feuer gewesen,

daß demzufolge auch unsererseits nur kleinere Detachements fochten und

daß den Treffen vom 1 . u. 2 .d . große Wichtigkeit überhaupt nicht beizu-

meffcn ist. Ein Korps von nur einiger Bedeutung , mit etwa ? Artillerie

nnd Train , fäude in jenem Zipfel frauMfchen Territoriums , wo die HH .

„ Vengeutt " und ihre Spießgesellen zum Vorschein kamen , nicht den noth -

dürftigsten Raum zu seiner Entwickelung , eS dürfte daher nicht einmal die

Hauptmacht von Garibaldi , sondern allem Anscheine nach nur ein fliegen¬
des Detachement feiner Truvpcn eS versucht haben , über Abesillrrs , Croix
und Delle » ach dem obern Elsaß sich durchzustehlen, um das Belagerungs -

ÄorpS vor Belfort dann von Osten her zu beunmhigen . Haben die Fran¬

zosen wirklich größere Operationen gegen die Vogesen im Sinne und soll

zu diesem Zwecke gar ein Zusammenwirken Bourbaki 's mit Garibaldi und

dem Kommandanten der Armeekorps von Lyon , General Bressolles , in

Aussicht genommen seyn, dann wird es außer den Gefechten vom 1 . und

2 . d . wohl noch an andern Stellen zu größeren und entscheidenderen

Schlägen kommen . Nach einer Turincr Depesche der Wiener Presse soll
Garibaldi zum Oberkommandanten der Vogesen -Armee , sein Sohn Menvtü

Garibaldi zum General ernannt worden seyn." Sodann über die Kämpfe
der letzten Tage auf den andern Kriegstheatern : „ Auch im Nordwcsten ist

gestern gekämpft worden . General Faidherbe scheint nach mehrtägiger

Ruhe mit seiner Nordarmee wieder so etwas wie eine Offensive ergreifen

zu wollen , er hat eine (?) Division seiner Armee bis an die Straße von

Bapaume nach ArraS vorgeschoben. Diese Division scheint aber selbst

nach dem französischen Bericht eine derbe Schlappe erlitten zu haben , so

daß es mit der Offensive der Nordarmee vorerst wohl wieder sein Bewen¬

den haben wird , selbst wenn der Rest dieses Heeres , was aber nicht ganz

glaublich klingt , nicht ins Gefecht gekommen wäre . Sollte General Faid¬

herbe eine Division , d. i . den dritten Theil feiner Armee , wirklich haben

schlagen sehen, ohne die andern zwei Dritttheile zur Unterstützung heranz »-

ziehen ? Das Vorgehen des Generals Fcidherbe ist übrigens insofern be-

merkenkwerth , als dasselbe bei der nun schon bewährten Lo . liebe dieses
Generals für bequeme Kantonnements offenbar auf bestimmten Befehl
Gambetta 'r zurückgeführt werden muß und zu dem neuesten Opcrations -

plan deS Hrn . Kriegsministers zu gehören scheint, ebenso wie die Lebens¬

zeichen, welche im Laufe der letzten Tage die Korps Chanzy und Bour¬

baki von sich gegeben haben . Nach allem Anscheine hat Hr . Gambetta

allen Militärbefehlshabern in den 4 Weltgegeoden anbefohlen , gleichzeitig

zu großen Schlägen auszuholm , und in Folge dieser Ordre hatten wir

wohl am 81 . v . M . den mißlungenen Vorstoß Chancy
's gegen Vendome ,

am 1 . Jan . den Angriff bourbakifcher Abtheilungen gegen die Hessen bei

Bonn « , am 1 . und 2 . d. das Auftauchen von Garibaldianern bei Delle

und am 2 . den Vormarsch Faidherbe
's gegen Bapaume zu verzeichnen .

Die vereinigte Operation hat also in der That stattgefunden , aber sie ist

so kläglich aus - und abgefallen , daß selbst Gambetta darin nicht viel Stoff

zu erlogenen Siegesbülletins finden dmfte . Seine Untergenerale thun

zwar das Möglichste , um der Phantasie des KriegsministeiS zu Hilfe zu
kommen ; Faidherbe wird eS an einem Siegesbülletin gewiß nicht fehlen
lassen , und Chanzy hat über den 3l . v. M . bereits eines geliefert , in

dem er behauptet , General Jouffroy habe am genannten Tage den Feind

auf das sinke Ufer des Loir znrückgeLorfen , sich einer vortrefflichen Stel¬

lung gegenüber Vendome bemächtigt und 200 Gefangene gemacht : aber

mit allen Aufschneidereien läßt sich doch nicht darthnn , daß die Franzosen

an einer Stelle strategisch bedeutsames Terrain gewonnen hätten oder, ihrem

Ziele , dem Entsatz von Paris , auch nur um einen Schritt näher gerückt

wären . Diesem Ziele stehen die französischen Armee -KorpS im Gegentheil

jetzt ferner denn je, nnd jeder Schuß , den die deutschen Batterien gegen

Paris abfeuern , entfernt sie weiter von demselben . Das Journal offiziel

vom 26 . v . M . nimmt zwar den Mund noch gewaltig roll , indem es die

Pariser sowohl wegen der sie bedrohenden Kälte mit dem Hinweis auf die

viclcnBüume im Bereiche der Stadt , als Wegendes Rückzuges der Truppen zu

beruhigen sucht, aber abgesehen von der Andeutung der Times über die

bevorstehende Kapitulation der Hauptstadt , möchte man schon die wahr¬

haft krampfhaften Lügen , mit denen man jetzt die Departements über dir

Lage von Paris zu beunruhigen sucht, als ein untrügliches Symptom an -

sehen , daß selbst Hr . Gambetta das Ende der Belagerung herannahcn

fühle . Den Bewohnern von Lille ist, jedenfalls auf Befehl , im Echo du

Nord vorgelogen worden , bei der Besetzung des Mont Asron feyen durch

Explosion von Minen 7— 8000 Deutsche in die Luft geflogen ! "

* Dijon . Der Progres de Savne et Loire bringt eine Miltheilung ,
die wieder ein grelles Schlaglicht auf die sittliche Verkommenheit der Fran¬

zosen wirst . Während des Aufenthaltes des Generals Werder in Dijon be¬

schwerte sich der franz . Arzt M . B . bei ihm, weil ihm ein zur Ausübung seiner

ärztlichen Proxis unentbehrliches Pferd vcb der ReqnisttionSkomMission

abgenommen worden sey. Da die Arzte neutral feyen, lasse sich ein sol¬

ches Verfahren nicht rechtfettigen . General v. Werder pflichtete dem bei,
bemerkte aber : „ Sind Sie auch wnknch Arzt ? Wie ist Ihr Name ? "

Nachdem der Arzt denselben genannt hatte , sagte General v. Werder :

„ Ihr Name ist mir bekannt . Sie haben einen Sohn , der Franc -tireur ist,
und den Sie in diesem Augenblick bei sich versteckt halten . " Der Arzt

gab in höchster Bestürzung diese Thatsacheu zu . „Beunmhigen Sie sich

nicht "
, äußerte hierauf v . Werder , „ich wußte das schon seit längerer

Zeit , u . Sie sehen, ich habe Ihren Sohn nicht verhaften lassen." — „Aber

wie erfuhren Sie dies ? " Hierauf erwiedette v. Werder : „Man hatte

prir wohl gesagt , daß die Franzosen sittlich verderbt wären , aber nie hätte

ich geglaubt , daß die Verworfenheit so weit geht, als sich jetzt zeigt. Ich

habe einen dicken Band von Denunziationsbriefen , und beabsichtige , die¬

selben zu veröffentlichen ."

Vor Belfort , 31 . Dez. (F .J .) Eine weiße Decke hüllt unsere Lauf¬
gräben ein, die F e st u » g s w e r k e der umlagerten Stadt treten deutlicher

hervor . Im Lager ist man über die Stärke der FottS und der Stadt

völlig unterrichtet , ja man kennt sogar jede einzelne Straße und weiß die

Viertel , in denen brennbare Stoffe aufgehäust sind, mit der größten Be¬

stimmtheit zu bezeichnen. Am Horizont steigen vor mir die Vogesen auf ,

auf ihren Ausläufern erheben sich drei mächtige Fotts , La Miotte , La

Justice und Le Chateau , mit der Zitadelle auf der südlichen Seite . Oest -

lich reiht sich hieran ein starkes Erdwerk , In lranto fsroho , ebenso östlich
vom Fort Chateau 1» basse ferche , die Abdachungen des Höhrnzuges
deckend . Die Stadt selbst liegt im Thale , und nur Rauchwollen » die ihr

entsteigen , verrathen ihre Anwesenheit . Westlich der Stadt erheben sich

verhöltnißmäßig niedrigere Erdwerke als die vorgenannten . In einem

gewaltigen Gürtel umspannt das Einschließungskorps die Stadt , doch ge¬

stattet das coupirte ausgedehnte Terrain kaum , de» Kreis zu schließen.

Mit Spannung blickt Alles nach Süden , woher der Anmarsch der Süd -

Armee gemeldet ist. In Eile hat man deutscher Seits jedoch die eifrig¬

sten Vorkehrungen zum Empfange der ungebetenen Gäste getroffen . Die

Franzosen finden den zähesten Widerstand , und man ist im Lager der

Ueberzeugung , daß die Belagerung keinen . Augenblick aufgehoben wird .
A « s Versailles , 28. Dez . (N.Z .Z .) Ein von den Generalen von

Moltke u . Blumenthal sorgfältig ausgearbeiteter Plan , als Grund¬

lage neuer strategischer Bewegungen , soll dem König unterbreitet worden

seyn, und sehe man dessen Annahme entgegen . Ist dies geschehen, so wer¬

den alsbald bei allen deutschen Truppentheilcn die neuen Pläne ausge -

fühtt werden . — Man ist im General -Quattier '
auf 's Genaueste unter¬

richtet , was bei den Franzosen vorgeht ; und darum geschieht sofort Alles ,
um die französischen Pläne zu vereiteln . Kaum z. B . erfuhr man , daß
General Bourbaki sich gegen Osten wende , als auch General v . Werder

die ausreichendsten Verstärkungen aus Deusschland , ohne hier irgendwie
einen Heereskörper deßhalb schwächen zu müssen , zugingen ; man schreibt
Bourbaki sogar den abenteuerlichen Plan zu , in Deutschland ein brechen

zu wollen . Die Absichten des ehemaligen kaiserlichen Gardegenerals

dürften sich aber schwerlich verwirklichen ; jedenfalls trägt sehr viel die fran¬

zösische Presse dazu bei, den Deutschen , da sie zu viel über Truppenbewe¬

gungen wittheilen , alle Pläne zu verrathen . Man weiß hier Vielaus ver¬

borgenen Wegen zu erfahren ; aber die Zeitungen der einzelnen Departe¬

ments sagen jedenfalls viel mehr , als man auf anderem Wege über die

Entwürfe erfährt .
Paris . Deutscher Seits weiß man aus

's Genaueste , was in Paris von

Stünde zu Stunde vorgeht ; man ist sogar so in ' s Einzelne unterrichtet ,

daß man die Truppenbewegungen , wenn sie noch nicht oder kaum in 'her

Ausführung begriffen sind , kennt . General Trochu oder Ducrot können

sich versichert halten , daß man stets von ihren Planen in Versailles Kennt -

niß hat , gerade so genau , als man über die Denkunasweise JuleS Favre
's

unh Anderer unterrichtet ist. — Die prsoisvrische Negierung fängt an ,

wie man hier erzählt , am nervus rerum Mangel zu leiden , und sollen

die Mittel aus dem Londoner Anleihen bereits ganz erschöpft seyn , man

beschäftigt sich deßhalb in Bordeaux mit dem Gedanken , ein neues Anle -

h e n zu machen , und hat zu diesem Zwecke Agenten zur Sondirung der

Stimmung nach England , Belgien , Holland rc. geschickt .
— In Autun wurde der Kommandant T h e n e t von der Guerilla

vom Osten wegen , Aufgebeus seines Postens vor dem Feinde zum Tode

vrrurthrilt . Da seine Untergebenen um seine Begnadigung eingekommen

waren , so wurde er zu lebenslänglicher Galeerenstrafe begnadigt , ober

vorher öffentlich degradirk . Die Degradirung fand auf dem öffentlichen

Platze zu Autun statt , wo die Truppen aufgestellt waren und sich eine

große Menschenmenge eingefunden hatte . Der Kommandant wurde von

GeuSdarmen herbeigefühtt . Ein Gerichtöschreiber laS das Todesntthcil ab

und ein anderer erklärte im Namen der überfallenen Republik , daß The -

net unwürdig sev, zu befehligen . Ein anderer trat dann vor und riß die

Knöpfe sein-S Rockes und feine Insignien herunter . Sein Degen wurde

zerbrochen und die Trünrmer desselben auf den Boden geworfen . Er hob

dieselben auf und trug sie vor der Front der Soldaten her . Er flößte

fast allgemeines Mitleid ein ; Viele weinten .
* (Das Korps der Rache .) Es ist sehr selten, daß dieser furchtbare Krieg

mit seinen Ereignissen noch einen gewissen Humor erzeugt . Das letzte

Vorkommniß bei Croix ist aber ganz darnach angeihan . Es handelt sich

um die furchtbaren „Bengeurs
" der Rhone . Diese „ Rächer "

, die ein un¬

geheures Wesen von sich machten , sind nun Gäste unserer lieben Schwei¬

zer Nachbarn ; sie sind weder gefallen , noch haben sie gesiegt , sondern sie

sind einfach eingespvnnen . Das ist keinebesondere Schande , nur muß man

sich zu diesem Behuf nicht „ Vengeur
" nennen . Nach bisherigen Erfahrun¬

gen bezweifeln wir , daß die lieben Schweizer von ihren neutralen Fütte¬

rungspflichten sehr erbaut sind . Im Interesse Deutschlands und der Fran¬

zosen wünschen wir ihnen noch 80,000 solcher Gäste . Von den Vengeurs

aber wird einst die Geschichte sagen : „Der Vengeur wird internirt , aber

er stirbt nicht."

Drahtberichte .
XX München , 5 . Jan . Ein an das Kriegsministerinm gerichteter

Drahtbericht sagt : Chatenay , 5 . Jan . , Mittags . Heute hat die Beschie¬

ßung der Südfotts von Paris im Stellungsbereiche deS 2 . bayerischen

und des anschließenden preußischen KorpS begonnen .

XX Lille , S. Jan . Heute fand ein leichtes Scharmützel bei Güsse

statt . Die Nordarmee bezog Kantonnements bei Noyelles . Ein Tagesbe¬

fehl Faidherbe
's an die Nordarmee belobt die Truppen für ihre Tapferkeit

und Ausdauer , zuerkenut ihnen den Sieg und verspricht Ergänzung der

Munition und des Proviants , um die Operationen fortsetzen zu können .

XX Konstantinopel , 5 . Jan . Die heutigen Blätter melden überein- '

stimmend , die rumänische Angelegenheit sey völlig beigelegt , da Fürst

Karl der Pforte angezeigt habe, daß er durchaus nicht beabsichtige , sich den

VertcagSverpflichtungen zu entziehen .
Wiederholt.

* Vefonl , 8 . Jan . Feind heute 40,000 Manu stark b -i Rioz (an

der Straße von Vesoul nach Besanyon ). Rekognoszirungen derselben bei

Bellefaux (nördlich von Rioz ) mit Iss Brigade , 2 Vatterieen und 1

Schwadron siegreich zurückgewvrfen. Verlvft . des Feindes unbekannt ; 1

Offizier , 38 unverwundete Gefangene . Diesseitiger Verlust unbedeutend .
v. G l ü m e r .

* Das moderne Völkerrecht ln dem französisch -deutschen
Kriege von 1870 . (Schluß.)

Besondere Schwierigkeiten für eine Versöhnung der Menschlichkeits -

Pflichten mit den Anforderungen des Krieges bietet die Eroberung der

Festungen , weil in ihnen das friedliche Bürgcrleben und die militärische

Bedeutung des Platzes einander durchaus widerstrebende Interessen be¬

dingen . Bei Städten mit vorgeschobenen Fotts wird im Allgemeinen
die Erobrmng der letzteren dem Zweck des Belageruvgsheeres genügen ,

4 - Simon . Nach dem Spanischen bearbeitet . (Fortsetzung .)

„Allerdings . Weßhalb sollte ich etwa? Anderes sagen ? Wenn ich Oran¬

gen von Geldes auSriefc , so würde sie Niemand kaufen . Ich will Euch
den Beweis liefern . Im vorigen Jahre hatte ich eine Ladung Eicheln
gekauft , die , um die Wahrheit zu gestehen, herzlich schlecht waren ."

„Also hatte man Dich betrogen ? "

. „Nein , Sennor . Ich hatte sie ans Gefälligkeit einem Manne vom Ge¬

birge abgckauft , der gern heimkehren wollte .
"

„Du denkst an nichts , als Anderen Gefälligkeiten zu erzeigen, Simon "
,

bemerkte der Landmesser .
„Ich kann nicht anders, " erwiedette Letzterer , „ ich kann Niemand in

Noth und Verlegenheit sehen . Wenn Jemand klagt , wird mir das Herz

enge , und wenn er gar weint , verliere ich den Kopf . Aber um auf meine

Geschichte zurückzukommen, muß ich bemerken, daß ich meine Eicheln aus¬

schrie und den ganzen Tag keine einzige verkaufte . Der Abend kam und

ich hatte noch die ganze Ladung , als mir der Gedanke kam, sie als Eicheln
von Kadix auszurufeu ."

Beide Zuhörer brachen in ein lautes Gelächter aus .
„Heiliger Christ, " rief der Alkalde, „ weißt Du nicht, daß es um und

bei Kadix nichts als Steine und Felsengibt ? "

„Allerdings weiß ich das , aber eben aus diesem Grunde that ich cs

und hatte so guten Erfolg , daß keine einzige Eichel mehr in meinen Hän¬
den war , ehe man ein Vaterunser beten konnte ."

„Aber wie sieht es mit Deinem Getreide aus , Simon ? " fragte der

Landmesser . „Steht es gut ? "

„ Wir kann es gut stehen ? Ich habe es ja nicht zur rechten Zeit säen
können , denn nur der Herbst ist die richtige Saatzeit ."

„Das ist freilich wahr , und das Sprichwort sagt : „ „ Wer im April
oder Mai säet, der hätte nicht geboren werden sollen ." " Aber mache Dir

keine Sorgen , Du wirst ernten . Das Jahr ist gut und die Witterung für
das Getreide günstig , wenn eS auch nicht schnell wächst . Der Februar

war ein vortrefflicher Monat ."

„ Das ist richtig , allein der Mai hat wieder seinen heißen Wind ge¬

blasen . Ein verwünschtes Wetter ! Wenn ich nur wüßte ; wo das Loch ist,
aus dem er hervor bläSt, ich wollte eS mit Pech u . Kitt für immer verschließen ."

„Simon , ich sage Dir , wir werden ein gutes Jahr haben , wie jenes der

fetten Kühe des Königs Pharao . Es wird kein Hungerjahr seyn, und das

Brod wird nicht vier Realen kosten."

„ Gott gebe es " seufzte Simon .
„Simon, " begann der Alkalde hierauf , „ich will Dir Dein Getreide

auf dem Halme abkaufen und gebe Dir zweitausend Realen . "

„Sennor , es kostet mich mehr, " wandte Simon ein .
Nach längerem Feilschen , wobei der Landmesser aus Attigkeit dir Par¬

tei des Alkalde nahm , wurde endlich die Ernte für dreitausend Realen ver¬

kauft . ES war für den armen Simon ein sehr nachtheiliger Handel .

„ Seht , jetzt ist Eure Ernte in Sicherheit , nun könnt Ihr lachen , wenn

auch der Oftwind einen Theil davon mitnimmt, " sagte der Schenkwitth ,
eine Art von jugendlichem Goliath , der jedoch sehr gutmüthig war , und

den seine Mutter , welche ungefähr dieselbe Größe besaß , seit der Geburt

„ mein Kleiner " genannt hatte , in Folge dessen ihm dieser Spitznamen
geblieben war . „ Onkel Simon " , fuhr derselbe sott , Ihr könnt Wasser

finden , wo es keine Quelle gibt , und wisset mehr , als mancher alte und

erfahrene Mann ."

„ Ich bin keine leblose Masse wie Du , mein kleiner Joachim "
, erwi¬

derte Simon, " und ein Windspiel läuft natürlich schneller, als ein Metz¬

gerhund . Aber ich weiß nicht, woran eS liegt , mein Geld ist gerade wie

das eines Meßners : singend kommt und geht eS."

„ Das ist Deine Schuld , Simon "
, bemerkte der Alkalde . „Du erwirbst

es ehrlich und könntest besser leben , als ein StaatSpferd , aber Dein ver¬

teufelt gutes Herz ruinitt Dich . Du kannst keinen Kummer sehen nnd

niemals „nein " sagen . Ein Glück für Dich , daß Du kern Weib gewor¬
den bist ! Du hast einen guten Glaube « , der aber nicht mehr Mode ist,
und

' kein Spott kann Dich bessern."

„ Sennor , wenn wir uns in der Welt nicht mehr gezrnseittg helfen
wollten , was sollte da» n aus den Menschen werden ? "

„ Jeder würde sich mit . seinen eigenen Nägeln kratzen, wie eS recht ist,

Simon . Du hast dem Fuhrmann Nikolas Geld gegeben , um einen Och¬

sen zu kaufen, — hat er es Dir zurückzezahlt ? "

„Der Ochse ist krepirt , und der arme Wann konnte mir das nicht

zahlen , was er nicht mehr hatte . "

„ Du hast auch dem Mathias Vorschüsse gemacht , um sein eingefalle¬

nes Dach wieder herzustellen , — hat er Dich bezahlt ? "

„Ich gab ihm das Geld ohne Bedingung,
"

„So magst Du eS mit dem tobten Ochsen auf ein Konto schreiben ."

„ Jesus , Sennor , Ihr findet ein besonderes Gefallen daran , das Un¬

glück wie eine Trauerglocke zu verkünden . Ich bedarf jenes Geldes nicht ,

um zu essen , denn das tägliche Brod hat uns — Gott sey Dank ! —

noch nie gemangelt . "

„Aber Du hast eine Tochter , mein guter Mann ."

„Ja , und ich liebe sie mehr, als mich selbst, denn sie verdientes . Die

Kleine ist so hübsch, daß selbst die Sonne eifersüchtig wird , und hat so

viel Verstand , daß man glauben sollte , eine alte Frau steckte in ihrem

Körper . Aber ich will mir weder Sorge , noch Kummer um sie bereiten ,
denn gerade das macht die Kinder habsüchtig und geizig . Ich kenne Biele ,
die immer ihre Kinder im Munde haben , wenn cs sich darum handelt ,
einen Real auszugeben , und dessen ungeachtet Alles verthun , was sie be¬

sitzen , und jenen keinen anderen Trost hinterlaffen , als den Anbllck des

weiten Himmels . Wolltet Ihr nicht so eben zu dem Wächter Juan

Mattin gehen , umZihn wegen seiner Steuern auSznpfänden ? Ich be¬

gegnete ihm, und zwar in einem so unglücklichen Zustande , daß ich ihur
Alles gab , waS ich für meine Orangen eingenommen hatte . ES kann

seyn, daß ich diese dreißig Realen nie wieder sehe, aber Niemand soll mir

den Glauben nehmen , daß mir heute, nachdem ich dem Unglücklichen ge¬
holfen habe, meine Suppe besser , als ein Huhu schmecken wird .

„ Meinethalben verschleudere Deine Habe , Simon, " ries der Alkalde är¬

gerlich und höhnisch , weil er glaubte , daß die Motte des ehrlichen und

arglosen ManneS eine Anspielung auf seine eigene Verschlagenheit ent¬

hielten , „sey ein Verschwender ! Du bist so glücklich , große Güter zn be¬

sitzen . " (Forts , f .)



und der Ort selbst als „ offene Stadt behandelt Verven könne »asrr die Stadt f- löst Festung , so ist eine absolute Schonung der bürger¬lichen Wohnungen nicht möglich , gleichwohl sollte sich die Beschießungvorzugsweise auf die eigentlichen Festung ?- und Vorwerke , sowie die Zu¬gänge zu den Thoren bffchränken . Dieser Grundsatz ist im gegenwärtigenKriege , namentlich bei der Eroberung von Strußburg , leider nicht im
wünschenSwerthen Umfang zur praktischen Geltung gelangt . Speziell hätte
sich die Zerstörung d -r Bibliothek , des Seminars und einiger anderer friedlichen
Aufgaben dienenden öffentlichen Gebäude vielleicht vermeiden lasten . Anderer¬
seits ist gerade bei dieser Belagerung rühmend hervorzuhebev , daß die
Einschließungsarmee kotz der vielen Belästigung , die ihr dadurch wurde ,zahlreichen Frauen , Kindern und Greifen gestattete , sich aus der Stadt zuentfernen . Es winden so wenigstens einem Theil ihrer Bewohnerschaft
schwere Leiden erspart . Im schroffen Widerspruch mit diesem Akte der Hu¬manität steht die von der kaiserlichen Regierung verfügte und von der repu¬blikanischen aufrechterhaltenr durchaus völkerrechtswidrige Maßnahme der
Ausweisung der Deutschen aus PanS und später aus ganz Frankreich .ES steht dieser Vorgang in der neueren Geschichte ganz vereinzelt da ,und erscheint demnach als ein trauriger Ueberrest einer längst verschwun¬denen barbarischen Epoche. Die Verwerflichkeit dieses Verfahrens wurde
Lberdieß durch die iLcksichts- und schonungslose Rohheit der Ausführungnoch vervielfältigt . D is kaiserliche Regime hat sich durch die Austreibungunserer Landsleute , zu der kein anderes Motiv , als Erweckung oder Be
früdiguug des Rassenhasses Vorgelegen haben kann , ein unvergänglichesBrandmal der Schande aufgedrückt , und auch die -Herren Gambetta und
Genossen , die vorgeblichen Repräsentanten der „ honetten " Republik , haben
sich be . ilt , sich der Schande dieses Brandmals gleichfalls theilhafüg zumachen . Es werden Jahrzehnte darüber hingchcn , ehe Frankreich diesenMakel von sich abgewaschen hat , und ehe es seinen bisherigen Anspruchdir gesittetste Nation der Welt zu seyn , neu zu erheben wüsten darf . Ebenso völkerrechtswidrig . wie dis Ausweisung der Deutschen , rst die Verwen
düng afrikanischer

'
Truppen im französischen H :ere. Da denselben der

Begriff der Achtung vor den Frauen und dem Eigenthuur , wie ihn die
europäische Kultur entwickelt H-. t , durchaus fremd ist, würden sich bei
siegreichem Vordringen der französischen Armeen in Deutschland ohne Frag
mannigfache Szenen d :s Grauens ereignet haben . Selbst im französischenHeereSverbande werden diese Truppen mrter besonders strenger Aussicht
gehalten , wie kannibalisch würden sie daher in Feindes Land gehaust haben .Seltsamer Weise hat die gesammte französische Presse an der Benutzungder Turkcs , Spahis u . s. w . gegen die Armee einer Kulturnativn nichtdas mindeste Anstößige gefunden , ein neuer Beweis , wie die Zivilisationder Franzosen nur ein glänzender Firniß ist, hinter welchem sich Rohheitund Bcstialirät bergen . Sehr interessant sind die Erörterungen der
Bluntschli '

scheu Schrift über die kriegsrcchtüche Behandlung der FreischaarenIn diesem Betreff fehlt cs bekanntlich selbst bei manchen Gebildeten nichtan irrigen Vorstellungen . Bluntschli verteidigt mit Recht den Satz ,daß nicht alle Freischützen und fremden Freiwilligen ohne Weiters in die
Klasse der Missethäier zu rechnen und als solche zu strafen sind. Der
Begriff des rechtmäßigen KriegerS darf nicht auf die uuifarmirten und
besoldeten Truppen begrenzt werden : ein jeder Staat hat das Recht , die
ganze waffenfäh 'g- Masse feiner Bevölkerung zur Landesverthcidiguug
aufzurufen und auch fremde Söldner und Freiwillige zu verwenden . Etwas
ganz Anderes ist es freilich mit dem sogenannten Guerilla - Krieg , der
von Einzelnen ohne militärische Leitung nach Art der Wegelagerer durchdas Mittel deö meuchelmord -rischen Ueberfalls geführt wird . Kämpfen
Freischaaren in geordneten Massen und in militärischer Weise , so sind si-vvm Gegner als Soldaten zu betrachten , verüben sie aber vereinzelt und
hinterlistig wie Räuber Missethaten , so sind sie auch als solche zu züchti¬
gen. Daß Napoleon I . Schill , Andreas Hofer u . Andere als gemeine
Verbrecher behandelte , hat schon damals unter allen Gebildeten die größte
Entrüstung hervorgerufen . Es ist somit durchaus billig , daß die wirklich
militärisch orgamsirten Freikorps der Franzosen im Fall der Gefangen -
nehmung , wie das ja auch fast durchgehends geschehen ist, die Rechte
knegsgesaagener Soldaten genießen . Gegenüber den Schrecknissen des
Krieges gewährt dir Sorge für die Verwundeten , wie sie nach den Be¬
stimmungen der Genf -r Konvention vom Jahre 1884 geült worden ist,einen höchst wohlthueuden Eindruck . Leider muß aber auch hier wieder
bestätigt werden , daß die Franzosen jene Konvention keineswegs nach
Gebühr beachtet haben . Ein großer Theil der französischen Soldaten
hat erwiesener Maßen in der ersten Periode des Krieges von der Neu¬
tralität der Verbandplätze , Lazarethe , A -rzte und Krankenwärter gar nichts
gewußt . Di - weiße Sicherheitsbinde mit dem rethe « Kreuz war ihnennur ein Gegenstand des Spottes : Hier liegt ohne Frage eiue schwer.
Untttlassungssürd ; von Seite der kaiserl . Regierung vor , u. auch die repu
bükanische hat bisher wenig Achtung vor der Genfer Konvention bethätigt
Noch in letzter ZUt ist wiederholt auf Ambulanzen gefeuert , ebenso sind deutscheVerwundete mehrfach gcmißhandelt und selbst ermordet worden . Daß das
rvthe Kreuz euch von schlechten Subjekten und von Schlachtenbummlern
gemißbraucht wird , ist allerdings nicht zu bestreiten ; aber trotz alledem hatdie Genfer Kouseotis » für eine bessere Ausübung der militärischen mu
freiwilligen Krankenpflege , als sie in früheren Kriegen statthatte , in ho
hem Maße s-ger.srüch gewirkt . Der edle Wetteifer , der sich in dieser Bc
ziehuag (zeigte, „hebt sich r itten im Sturm und der Verwüstung deS

gmder Orden zu ertheilrn : dem grsßh . Miuistenalrath Nicol ,

wie ein geweihter und sonnbeglänzter Tempelbezirk ab. " Weiter
erörtert der Verfasser noch die Frage der Handhabung der Neutralitäts -
Pflichten . Die Gesetzgebung mancher Staaten hat hier noch empfindliche
Lücken . Tie Gesetze Englands und der Union verbieten beispielsweis- al¬
lerdings die Ausrüstung von Kriegsschiffen aus neutralem Gebiete zu
Gunsten einer Kriegspartei , untersagen aber nicht die Lieferung von Waf¬
fe» , Munition und sonstigen Berbrauchsgegruständen für Zwecke des
Krieges . Es ist bekannt , wir Von Amerika und England aus große Waf -
fentransporte nach Frankreich gegangen sind, während die Schweiz uud
Belgien sich einer strengeren Uebung der Neutralität befleißigt haben .

da die englische und cmcrik - rchchc
Regierung die moralischen Pflichten , die ihnen oblagen , anzuerkennen sich
nicht gewüssigt fanden . Der Schluß der Bluutschli 'scheu Schrift ftßt dir
große Zukunft und die internationale Mission des siegreichen T
ins Auge . „Wir wollen "

, schreibt er, „unsere Pflichten gegen Eu ..Welt vollkommener erfüllen , als es Frankreich gethan . Auch an uns , wie an | sbs
starke Macht wird dis Versuchung der Selbstüberschätzung , derAnmaßuug , der
Herrschsucht, der Eroberung herantreten . Wir haben wenig Freunde unter
den Völkern . U-bcrall begegnen wir dem Mißtrauen u . de» Vorurtheilen .Um so ernster u. energischer wollen wir daher unsere Pflicht thun u . durchdie That der Welt beweisen, daß unsere Sendung nicht die Unterdrückungder Völker, sondern die Anerkennung ihrer Selbständigkeit , nicht eine Kriegs¬
drohung , sondern die Sicherung des Weltfriedens ist. Unsere Erhebungsoll dessen Stärkung , den Schutz der Wcltordnung uud die Förderung
jeder natürlichen Freiheit der Völker, wie der Individuen bedeuten ."

De «tsch!srrd .
Karlsruhe , 6. Jan . S . K. H . der Großherzog haben sich aller¬

gnädigst bewogen gefnnden , dem großh . Oberamtmann F l a d in Kork, zurZeit Unterpräfekt in Straßburg . u . dem großh . Oberamtmann Schindlerin Breisach das Ritterkreuz 1 . Klaffe mit Schwerter » am Ring ; dem
Bürgermeister Walter in Dorf Kehl und dem Schloffermeister E n -d e r s von de dar Ritterkreuz 2 . Klasse mit Schwertern am Ring Allen
höchstihres Ordens vom Zähnnger Löwen , sodann dem ftüherea Gcn -
darmerirwachmeister uud nunmehrigen Amtsgerichtsdiener Kasimir Har¬de r in Breisach , dem Gendarmeriewachmrister 1. Klaffe Val . Weickvom 3 . Distrikt die kleine goldene und dem Dammweister Maurerin Kehl , den Grndarmeriewachmeistern 1. Klasse Jos . Roser vom 2.Distrikt u. Joh . Fr . Wimmer vom 1 . Distrikt , sowie dem Gendarmen1 . Klaffe Jak . Sch aas vom 3 . Distrikt die silberne Verdienstmedaillezu verleihen . Ferner die Erlaubniß zur Annahme und zum Trazeu sol-

. . . . . . . _ tcoiat tutdaS ihm von S . K . H. dem Gcoßherzsg von Hessen verliehene Kom -thmkreu ; 2 . Klasse des Verdienst -Ordens -Philipps des Großmüthigendem moßh . Oberbaurath Ger wig bei der Oberdirektioa deS Waffer -und Straßenbaues für das Kommandrurkreuz 2 . Klasse des königl. würt .Friedrichsordens ; dem großh . Bauinfprkkor A . v . Würthenau iaM ?ßkirch für das Ritterkreuz 1 . Klaffe desselben Ordens ; dem großh . Oberbaurath Stimm bei der Direktion der Berkehrsanstalten für das Ritter¬kreuz 1 . Klaffe deS königl. Ordens der Württ . Krone . — Durch höchsteBefehle S . K . H . des GrvßherzogS und zwar vom 18 . v. M . wird Se¬kondleutnant Ferdinand Müller von der 2 . Ersatz - Eskadron als Führerder 3. Fuhrparkkolonne kommandirt ; vom 17 . v . M . der FlügeladjutantSr .
.

K . H . des Großherzogs , Hanptmann Ludwig Deimling , zumMajor ernannt u . dem Sekondleutnant Otto Schelle nberg im FeldArtilleneregiment die unterthänigst nachzesuchte Entlassung aus dem Lr -mtekürps crtheilt ; vom 19 . v. M . die Bizefeldwcbel Engen Weltinund Karl M a d e r zu Sekondleutnants dcr Reserve im 6. Landwehr -Bataillon ernannt ; vom 24 . v . M . den Flügel -Adjutanten Sr . K . H .des Großherzogs , dem Mejor von Vogel und dem Rittmeister FreiHerrn Sigm . von Gö ler , die unterthänigst nachgesuchtr E >laubriß er -theilt, das ihnen von Seiner Majestät dem König von Preußen ver¬liehene Eiserne Kreuz 2. Klasse annehmen und tragen zu dürfen ;vom 26 . v. M . dem KriegSwinister , Generalleutnant und Gencral -Adjutauten Gustav Friedrich von Beyer das Kommandeurkreuz des mi -litärisä -en Korl - Friedrich -Berdicnst -OrdenS mit Stern verliehen ; der Sekoudleutaaut Arth . von Wäncker vom 6. Landwehr -Bataillon in d,S6 . Inf .- Reg , der Sekondleutnant Ed . Freiherr von Rüdt in der Erfatz -Abtheilung des Feld - Artilleric -Rcg . in das ( 2 .) Grenadier -Regiment ,König von Preußen , versetzt, Sekondleutnant Rud . Spangenberg iru8 . Infanterie -Regiment , derzeit im 3 . Jnfanterie - Ersatzdetachement , zum( l .) Leiö - Grenadier -Reg . kommandirt ; die Portrprefähnnche Karl Schmittund Konst , von Cancrin im Besatzungs - Regiment , Ersterer in das6 . Jnfant .-Reg . und Letzterer in das 4 . Jaf .-Reg ., Prinz Wilhelm , undPorlepeeftihmich Otto von Reck im 3 . Juf .- Ersatzdetachemrnt in das3 . Jns .- Reg . versetzt und wird Aoautogeur Ferd . Freiherr von Röderim Feld -ArtillerieReg . zum Pcrtepcefähnrich ernannt ; vom 29 . v. M .Hanptmann Karl Dietz dem (1 .) Leib -Grenadier -Reg . aggregirt , derzeitdem Gouvernement der Festung Rastatt zugetheilt , und SekondleutnantFrdrch . Stegmann vom 4. Jns .-Reg ., Prinz Wilhelm , zweiter Ädjntaut beim Gouvernement der Festung Rastatt , zum ( 1 .) Leib - Grenadier -Regiment kommandirt ; Hanptmann und Kompagnie - Chef Alb . Kriegvom 3 . Jns .-Reg ., derzeit im 3 . Landwehr - Bat ., zum ( 1.) Leib - Grenadier .Regiment kommandirt ; dir Sekondleutnante Ernst P i e l m a n vom 6.Jnfanterie -Reg ., derzeit im 8 . Landwehr - Bat ., Ed . Stemm er wannvom 3 . Jnfanterie -Reg . , derzeit im 3. Landwehr - Bat ., und Herm . Gebelevon Wald st ein vom ;6 . Jnfanterie -Reg ., derzeit tat 6. LandwehrBataillon , Elfterer zum ( l .) Leib - Grenadirr -Regiment und die beidenLetzteren zum (2 .) Grcnadier - Reg ., König von Preußen , kommandirt ;ekondlcutnant Aug . Wiel and t vom ( 1 .) Leib- Dragoner - Regimentin die dritte Ersatz -Eskadron und Sekondleutnant der Reserve Herm .Müller von der 3 . Ersatz -Eskadron in das (1 .) Leib-Dragoner -Reg .,Sekondleutnant der Reserve WUh . Freiherr v ou Sr ld ene ck vom 2 .Dragoner - Regiuient , Markgraf Maximilian , derzeit beim (1.) Leib -Dra -
goner -Reg . kommandirt , wird in die 1 . Ersatz - Eskadron uud Sekondleut -nant der Reserve , Kasimir Lauer von der I . Ersatz Eskadron in das( 1 .) Leib-Dragoner -Reg . versetzt ; endlich dem Generalmajor Alfred Frei¬herr « v. Degen selb , Kommandeur der 2 . Infanterie - Brigade , demOberst Rudolf Freiherrn von Wechmar , Kommandeur deS ( ! .) L- id-Greuadier -Rrgiments , dem Oberstleutnant Paul v. L c S z c z y n s k i, Chefdes Generalstabs des 14 . Armeekorps , und dem Major Robert Uriger ,Kommandeur des 1. Bataillons des 3 . Jnsanierir -NegiDentS , die unter -thänizst nachgesuchte Erlaubniß crtheilt , das ihnen von Sr . Majestät demKönig von Preußen verliehene eiserne Kreuz 1 . Klaffe anzunehmen undzu tragen .

XX Karlsruhe , 8. Jan . Nach dem Wrhrgcsetz besteht die „ be¬waffnete Macht " das Landes aus dem stehende» Heer und der Landwehr .Das stehende Heer seiner L -eits besteht aus de« Berufs - Soldaten undden zugehenden Wehrpflichtigen , dir 3 Jahre bei den Fahnen und 4 Jahreals Reservisten Angehörige des stehenden Heeres bleibe» . Da unsere allgemeineWehrpflicht gleichwohl nicht alle Waffenfähigen zum wirklichen Dienst inFriedenszeiten einruft , so bildet sich jedes Jahr aus den nicht Eingestelltendie Klasse dcr Verfügbaren , in welcher der Pflichtige verbleibt , bis erwirklich eingestellt oder zur Ersatzreserve verwiesen wird , regelmäßigam Schluß der dritten Aushebung , der er unterworfen seyn würde . DieVerfügbaren stad also jene jüngeren Leute , welch ; eine so hohe Loos-nummcr gezogen habe » , daß sie von der Bedarfzahl der auszuhebendenRekruten nicht mehr erreicht werden . Außerdem befindet sich eine An¬zahl jüngerer Leute noch int AuSstand ; eS siud dies diejenigen , welchezwar Fach ihrer LooSnummer hätten einlrcten müssen , aus irgcud einemgesetzlichen Grund aber zurückgestellt wurden . Die Bciziehung der Ausstehenden und Verfügbaren zuar Dienst kann jeden Augenblick erfolgen .Der s. §. Ersatzrcserveschein besagt ausdrücklich , daß der Inhaber für gewohnliche FriedenSzeit seiner Wehrpflicht entbunden bleibt , sich jedoch imFall des Krieges oder außerordentlicher HeereSergänzung auf ergehendeAufforderung zu stellen hat .
Berlin , 31 . Dez. Im Ministerium deS königlicheu Hauses ist gegenwattig eine eigene Kommission uiedergesetzt , welche sich damit beschäftigt,Krönungszeremoniell , Krone , Wappen , Titulatur und alles sonstige äußereFormwerk für das neue deutsche Kaiserreich auszuarbeiten . Außer demMinister des königlichen Hauses , Frhrn . v . Schleinitz , sind -noch Mitglie¬der der Kommission : Graf St -llfried , Fihr . v . Ledebur , Dr . Märcker , de!

geh. Hosrath v. Borck (der, dem k.fl . Hauptquartier in Versailles attw~ '
) i feiner Familie in Berlin befindet ),
ge mir dem Namen nach nicht bekanut

gewordene Gelehrte in deutscher Heraldik . Bisher soll eine Einigung nurbezüglich deS Titels erfolgt firn , welcher — vorbehaltlich der AllerhöchstenGenehmigung — mit Hinzuziehung der bisherigen Titelreihe , folgender¬maßen lauten wird : „ Wilhelm 1. » deutscher Kaiser , König von Preußen ,

Verfassung nr Hessen . Der Hand - lsm inister übeerncht nn - u Ge¬setzentwurf bezüglich der Erhebung der MurktstandSgelder . Hierauf folatFortberathung des KuliusetatS . Derjetbe wird genehmigt . Der Antrag desAbg . Wehrenpfennig auf Streichung der neuen Schulratasftrlle inGumbinnen wirs nach lebhafter Debatte mit geringer Majorität abqe -lehut . Im Verlauf der Verhandlung erklärt - der Kultusminister , daß vomJahre 1817 bis zu der neuesten Zät hinsichtlich des Unterrichts dasvom Ministerium verfolgte Prinzip in koutinnirlich -r Entwickelung sichbefunden . Es seyen Illusionen , wenn man behaupte , daß in neuererZeit ein neues System cingeschlagen worden sey . Hieraus wurde derEtat der Bank angenommen , nachdem der Handelsminister erklärt hattedaß Seitens dcr Bank die nötdigen Schritte Behufs Verwirklichung deSBundeSgefetzrS vom 27 . Mai 1870 geschehen seyen . Danach wurde derEtat der Berg - und Hüttenverwaltung genehmigt ; ebenso der Etat desFinanzministeriums , nebst dem Etat der Lotterie , der Münzen , der Staats -druckerei und der Porzellanmanufaktur . Nächste Sitzung Samstag .X Berlin , 8. Jan . Der StaatSauzeiger veröffentlicht ein : Verfügungvom 28 . Dezember , betreffend dir Zuständigkeit der Gerichtein Strafsachen nach dem Bnndesstrafpesetzbuche .'*) München , 3 . Jan . Ueber die in einem meiner letzten Briefe er¬wähnte Beschwerde, welche einige katholische Dekane in der Pfalz gegeneine die Et «führn »g der konfessionslosen Schule » daselbst rrgclndesMintste -rialentschließuug vom Jahre1869 an die Abgeordnetenkammer ge¬richtet haben, wurde in der heutigen Sitzung derselben beratheu . Ver -gebtich erschöpften mehrere Redner , insbesondere vr . Volk in überzeugenderWeise, alle möglichen Beweisgründe dafür , daß diese Beschve >d : wederformell zulässig , noch im Wesen begründet sey . Die „patriotische "
Mehr¬heit unserer Volksvertreter ist für Grunde stets taub gewesen, war es auchin dieser Sache und nahm demnach , nachdem sie den Antrag des PfälzerAbgeordneten LsniS, die Beschwerde ab-, beziehungswesse wegen Ungc -

nügendheit des zur Beurtheiluug der Sache vorgelegenen Dkatrnals anden Ausschuß zurückzaaerweisev , abgelchnt hatte , den Antrag ihres Aus¬schusses au , an den König die Bitte zu richten , daß der Beschwerde Ab¬hilfe verschafft « erde. Dcr GerechtigkcitS- und nebenbei Kultus -Ministerv . Lutz verstand es bei dieser Gelegenheit wieder , sich zwischen den beidenParteien Hindu - chzuwinden, indem er einerseits sich mit Bölk 's Anschauungenüber die fvrnielle Unzulässigkeit „ vollkommen "
einverstanden erklärte, an¬derseits aber meinte , gegen di ; augefochtene MinistenalentschüeßMg ließmsich allerdings Bedenke » erheben . Der mehrgenannle „ Patriot " Greilhatte es zwar versucht, die Frage der Zulässigkeit dcr Kommunalschulenüberhaupt in die Berathuug hineiuzuziehen , vr . Marqu . Barth aber hier¬auf kur ; und bündig erklärt , seine Partei werde sich nicht verleiten lassen ,heute hierauf einzugehen , und so li ..f die Sitzung ohne die hußblüttgenAuslassungen ab, die nian mit Rücksicht auf den Gegenstand erwartethatte . — Heute wurde der dahier erscheinende Freie Landcsbote von derPolizei beschlagnahmt . Ec hatte erstlich einen Artikel gebracht, worin eSr,cißt : „Wir können uns nicht erinnern , jemals von einer politischen Kör¬perschaft gehört oder gelescn zu Halen , welche die Würde ihres Landerund ihre eigene in solchem Maße bloßgestellt Hütte, wie die bayer . Kam¬mer "

, weiters aber auch den „ Patrioten " und Franzvsenfreundcn vorgewor -frn wird , daß sie vergessen zu haben schienen, daß sie einen Eid als Staats¬
bürger geleistet haben, dabei ist u . A . bemerkt, daß die französische NationMenschen , welche zu Gunsten des Feindes agitiren , unter die Guillotinelegen würde , und wihd mit den kräftigen Worten geschlossen : „Da man sichdiesen nichtSwürdigeu VaterlaNdSfeinden gegenüber wie gegen den Feindauf dem Schlachtstldc im Nothstand besiadet , so würde di -s.r NothstandeS rechtfertigen , wenn die sttegierung die Kammer auflöscn und in derZeit bis zu den Neuwahlen auf dem Verordnungswege ein Gesetz (sogeht es nun .freilich nicht ) erlassen wüche , nach welchem kein Geistlichermehr wahlfähig ist, und das jeden Geistlichen , der die Kanzel , den Beicht¬stuhl oder überhaupt seine Stellung zu politischen und Wahlagitationenbenutzt, mit Kerker bis zu einem Jahre bestraft . Wir sind überzeugt , dieNeuwahlen würden dann so ausfallen , daß Bayern aufhört ?, unter denderrtschen Stä -umen als verächtlich gebrandmarkt zu seyn . "

München , 3 . Jan . (F .J .) Die Nachricht, daß vor Bclfort dieserTage ein Pulvermagazin in die Luft geflogen und in Folge dessenbayerische Artilleriemannschaften große Verluste erlitten hätten , vermindert
sich nach einem Privatbriese eines vor Belfort stehenden Offiziers dah

'
rn^daß am Chrifitage eine einschtagende Granate die Explosion eines Pul -

verwagens verantaßtr , wobei allerdings die BedienmigSmannschaft einesGeschützes vom 3 . Attillerieregiment theilZ getödtet , theils verwundet wor¬den ist. Leider bestätigt es sich, daß unter den Getvdteten sich auch der Ar¬tillerie - Oberleutnant Wann er , Sohn des Pianisten und KomponistenWanner , befindet, dessen Leichs einer der nächsten Eissnbahnzüge hierherbringen wird .
*) München , 4 . Jan . In der heutigen Sitzung des besonderen AuS -'

chuffes für Dorberathung der BundeSverträge verlas der

Markgraf zu Brandenburg , souveräner und oberster Herzog von Schle¬ien , wie auch der Grasschaft Glotz, Großherzvg von Niederrhrin und vonPose », Herzog von Sachsen , Engern und Westphalen , in Geldern , zuMagdeburg , Cleve, Jülich , Berg , Stettin , Pomuiern , der Kaffubeu undWenden , zu Mecklenburg und Crossen , Burggraf zu Nürnberg , Landgrafzu Thüringen , Markgraf der Ober - und Niederlausitz , Prinz von Ora -nien , Neuenburg und Balendis , Fürst zu Rügen , Paderborn , Halberstadt ,Münster , Minden , Cammin , Wenden , Schwerin , Ratzeburg , MörS , Eichs -eldt und Erfurt , Graf zu Hohenzolleru , grfürsteter Graf zu Henneberg ,Graf zu Ruppi », der Mark , zu Rovrvsburg , Hohensteia , Tecklenburg ,Schwerin , Lengen , Sigmarinzrn und Behringen , Pyrmont , Herr derLande Rostock, Stargrrdt , Lauenburg » Büto -o , zu Haigerloch und Wer -'tein ." Der j .tzige Kronprinz wird bei feinem Regierungsantritte in dieselange Titelzeile noch den Dokiortitel einstellen können . I » seinem jetzigenTitel kommt der Doktor gleich hinter dem Kronvrinzen , dann erst folgender Statthalter von Pommern , dcr Feldmarschall , der General der Jn -anterir und die diversen Chef ? der diversen Regimenter .+ Berlin , 5 . Jan . (Abgeordnetenhaus .) Auf die Änftage des Abg .Stengel , ob die Negierung bereit fey, gemäß der Zusage des GrasenBismarck vom 4 . Februar 1868 Vorlage » bezüglich erhöhter Selbstver¬waltung der Provinzen zu machen , erwidert der Minister des In¬nern : Die Negierung sey der gegebenen Zusage eingedenk und mit der
Frage eingehend beschäftigt. Die Hauptschwierigksit sey jedoch , di; Frageo zu regeln , daß eine wirkliche Entlastung des Staatsbudgets cintrete .Die demnächst zusammrntretenden Provinzial -Landtage würden im Stande
eyn, der Staatsregierung die Quellen zu bezeichne», welche für den Pro -

vinzialfond flüssig gemacht werden können . Der Kultusminister
überreicht hierauf zwei Gejetzmtwürfe , -bctcessrnd die evangelrsch ; Kirchen -

gangen war , von der Mehrheit einfach gutzeheißen wurde .
~

Der Berichtist nun zum Drucke bereit , uud sollen in der Kammer selbst die Verträge«m kommenden Montag zur Vcrathung kommen. Um die erforderlicheZweidrittelmehrheit dcr Kammer sür dieselben zu erlangen , braucht mattaußer den Stimmen der liberalen Mitglieder noch 32 Stimmen der „ Pa¬trioten " . Bis jetzt haben 26 dcr Letzteren zvgefagt, daß sie dafür stimmen ;fehlen also noch 6 . Weitaus dcr größte Theil der intelligenteren „ Pa¬trioten " ist bei den 23 vertreten ; die Vertragsgegner können sich schmei¬cheln, die Dummköpfe auf ihrer Seite zu haben . — Da man der Ge¬meinde Mering und ihrem Pfarrer ans andere Weise nicht beikomatenkann, so suchen die Oberhirtlichen in Augsburg und ihre Lakaien, dieNachbarkollegen des Pfarrers , einerseits die Brandfackel der Zwietracht inl -t St « hitvrh

helfen mag ! — Zahlreiche Briefe von Ofstjieren und Soldaten auS demFelde schildern, welche Erbitterung unter der ganzen bayerische» Armeedaselbst gegen die ganze „pülriotlsch " - ulttamontane Gesellschaft herrscht,und namentlich Ersiere mahne » dringendst , die Fortschrittspattei möge zurVernichtung der vaterlandslosen Pattei Alles aufbieten .
München , 4 . Jan . (N .N.) Wie wir vernehmen , wurde PfarrerNeuftle in Mering vo feinem Bischof - seiner Pfründe entsetzt. DerRegierung ist es nun auheimgrgeben , die verfassungsmäßigen Rechte desPfarrers und der Gemeinde zu wahren ; Herr Psr . Renstle aber wird sicher¬lich es sich angelege » sey» lassen, diejeuizen Ausschlüsse zu geben, welche«othwendig siud, die Staatsregierung in diese Lage zu verfitz m.M .C. MLiuchk » , 4 . Jan . Der kgl. großbritannischen Gesandtschaftin München sind von Seite der französischen Regierung die Mittelzur Verfügung gestellt worden , den in Bayern internsten kriegsgefavge -nen Offizieren , Unteroffizieren und Soldaten den Gefangenschaftssold ,welcher vom starzösischr » Kciegsmiuisterium am 10 . Sept . 1870 festge¬setzt wurde , vom Tage der Gefangennahme bis vorläufig einschließlich 80 .Nov . 1870 zu bezahlen . Der erwähnte französische Tarif normirt füreinen Divisionsgeneral monatlich 703 Fr . 33 Ct ., eine» Brizadegrueralmonatlich 472 Fr . 20 Et ., einen Oberst 259 Fr . 70 Ct ., einen Oberst¬leutnant 197 Fr . , 20 Ct . , einen Major 168 Fr . 68 Ct . , einen Haupt -mann 108 Fr . 50 Ct ., einen Oberleutnant 79 Fr . 16 Ct ., eine» Unter¬leutnant 78 Fr . , sür eine» Unteroffizier täglich 60 Ct ., einen Korporal40 Ct . uud einen Soldat ;» 28 Ct . Die kriegsgefangenen Offiziere em¬pfangen diesen Sold nur tnssweit , als sie nicht durch die bayerische Re¬

gierung bereits Vorschüsse auf denselbea erhallen habe» , welche für einenGeneral ia monatlich 140 fl . , für einen Stabsoffizier und Hauptmannia 43 fl . 45 kr. und für einen Ober - und Ullterleutaant in 21 fl. mo¬natlich bestehen. Die kriegsgefangenen Unteroffiziere u . Korporale beziehenvon der bayerischen Negierung seith-r vorschußweise eine tägliche Gebührvon 8 kr ., die Soldaten von 4 kr. Diese Vorschüsse werden aus der durchdie großbritannischr 8!egierung im Auftrag des französischen Gouverne -



mer .t« za leifknbiu Zahlung zunächst gedeckt , und empfangen daher die

kriegsgefangürca Ur-tcrofsiziere , Korporale und Soldaten nur den Diffe »

renzbetreg Per diesen Vorschuß . — Die schwedische Regierung soll sich
mit dem Ersuchen um Neberlassnng eines Werdergewehres an drS

bayerische Ksiegsministerium gewendet haben . Ein schwedischer Offizier

befindet sich schon längere Zeit in München , um dir Bewaffnung der

bayer . Truppen und die militärischen Einrichtungen kennen ja lernen . —

Der Erfinder der bayer . Jnfanteriekanonen befindet sich gegenwärtig
im Hauptquartier zu Versailles .

Stuttgart , 4 . Januar. Der König erwiderte heute der ständi¬
schen Abordnung bei Uebergabe der Adresse : „Ich danke der Abgeord¬
netenkammer für die Gesinnungen , welche die von Ihnen überbrachte Adresse

ausspricht . Ich danke insbesondere für die rühmende Erwähnung der

Tapferkeit und Ausdauer Meiner braven Truppen . In der kurzen Zeit
ihres Beisammenseyns hat die Kammer Beschlüfft von höchster Bedeutung
gefaßt . Wir wollen hoffen, daß bald ein ehrenvoller Friede Deutschland
der jetzt gesicherten Einigung ungetrübt froh werden läßt . Ich vertraue

darauf , daß auch in unser« innern Verhältnissen Friede und Versöhnung
walten , und daß Regierung und Stände einträchtig zum Wohl des Lan¬
des arbeiten werden . " — Die Kammer der Abgeordneten nahm heute
Mittag den Gesetzesentwurf , betreffend ein weiteres Eisenbahnanlehen von

8 Millionen Gulden zum Ausbau der in Angriff genommenen Linien ,
mit 84 Stimmen gegen die 2 von Prälat von Mehring und Retter an,
ebenso den Gesetzesentwurf , betreffend einen Kredit von 12,900,000 fl . für

außerordentliche Militärbedürfoisse mit 83 Stimmen gegen die eine des

Abg . Hopf , der unter wiederholtem lauten Widerspruch der Kammer er¬

klärte , der Krieg sey über das Bedürfnis hinausgezogen , man solle von

allen Eroberungen absehen und sofopt Frieden schließen. Seit der Schlacht
von Sedan führe man einen Eroberungskrieg ; für die Aushungerung der

schönen großen Stadt Paris welle er unsere Söhne nicht bluten lassen,
er verlang -, daß man sie Heimrufe und könne deßhalb kein Geld für den

Krieg verwiüigeri , sondern würde es für ein Verbrechen halten , Ja zu sa -

gen . Ihm rntgegneten namentlich Schmidt u. Römer . Elfterer bemerkt,
die Rede Hopfs , welche sich an die Auslassungen Bebel 's u . Liebknecht

'?

im preußischen Abgeordnetenhaus - anschließe , wäre in einer französischen
Kammer aus französischem Wunde am Platze gewesen , Letzterer weist

darauf hin , daß Hopf feiner Zeit anch die Mittel zur Vertheidigung
Deutschlands verweigert habe , erklärt , daß Keiner , der ein Gefühl für
Vaterlandsliebe habe, sein Vertrauen auf diese Weise begründen dürfe und

bezeichnet sotche Aeußerungen , die einfach dem Liebäugeln mit der Repu¬
blik

'
ihr Entstehen verdanken , geradezu als LandeSoerrath .

Oesterreich .
Wien . 3 . Jan . Das Fremdenblatt , bekanntlich zu den „wohlunter¬

richteten " zählend , widerspricht der von anderer Seite gebrachten Mitthei¬

lung , daß die Kaiserkrone Karls d. Gr . , „ wenn man ein Gewicht
darauf siege

"
, dem Könige von Preußen zm Verfügung gestellt werden

solle . Es sey kein wahres Wort und könne kein wahres Wort daran

fcyu , fügt das . Blatt hinzu .
Wie », 3 . Jan . (A.Z .) Bus Agram trifft die Meldung ein , daß der

Bischof Stroßmayer hoffnungslos erkrankt ist. (Er soll am Magen¬
krebs leiden . Die Red .)

Prag , 1 . Ja ». (S .M .) Das verflossene Jahr endete hier noch mit
einer skandalösen Beschimpfung der czechischen Gemeindevertretung
Prags gegen die deutsche Minorität , in Folge dessen sämmtliche Gemrinde -

räthe aus ihre Stellen verzichteten. Run können die Väter der Hauptstadt
Prags unbehindert ihren Czechisirungsgelüsten nachgehen , kein deutsches
Wort wird mehr in ihre Verhandlungen den verhaßten Mißton bringen ^
Die deutschen Steuerzahler der Hauptstadt werden sich aber vorläufig mit
dem passiven Widerstande begnügen und aller Wahlen fernerhin enthalten .
Den Czechen wächst überhaupt der Math , nicht unbeeinflußt von der po¬
litischen Weltlage .

Prag , 2 . Jan . (T .N .) In Turnau'wurden heute die Schulen von
den Lehrern demonstrativ geschloffen, angeblich wegen Nichtauszahlung der

Lehrergehalte . Di - Schuljugend ist untcrrichtsloS .
Innsbruck , S . Jan . (Pr .) Heute früh fand die Ausrückung der hiesigen

Garnison vor der Residenz statt. Se . Majestät der Kaiser besichtigte die

Truppen und ließ dieselben sofort desilireu . Hierauf Empfang der Geheim -

räthe , der Kämmerer , des Offizierskorps , des LandesauLschusses , der po¬
litischen Behörden , deS Senats der Universität , der Gymnasialprofisioren ,
der Vorstände deS Landeshauptschießstandes und des Ackerbauvereins . Dem

Landesausschusse sagte der Kaiser , er habe dem Lande durch Genehmigung
der Landesvertheidiguvgsordnung etsaS Gutes erweisen wollen . Bon
den avgemeldeteu Deputationen wurden zuerst die Abordnungen de:

verfassungstreuen Städte und Märkte TyrolS , geführt vom Haller
Bürgermeister , Dr . Rautenkranz , empfangen , denen eine äußerst huldvolle
Aufnahme zu Theil wurde . Se . Majestät antwortete entschieden verfas-

snngsfreundlich , enrpfahl Versöhnlichkeit und richtete an jedes einzelne Mit¬

glied gnädige Worte . Nagelschmied Mayer auS EbS sagte , das Volk sey
nicht gegen die Verfassung und sprach über das Verhalten des Klerus .
Vier Mitglieder der Abordnung , worunter Dr . Rautenkranz , wurden zur
Hoftasel geladen . Hierauf fand der Empfang deS Vorarlberger Landes -

ousschufses mit Dr . Frcschaurr an der Spitze, ' dann der Abordnung der

konstitutionellen Vereine TyrolS unter Wildancrs Führung , deren Mitglie¬
der über die huldreiche Aufnahme hoch erfreut waren , dann der Vertreter
von vier katholisch-patriotischen Vereinen , deS Komites zur Gründung eines
Denkmals in Erinnerung der Vereinigung TyrolS mit Oesterreich , der
Vertreter der Hauptfchießstände Brixen , Klausen , deS KomiteS zur Förde¬
rung deutscher Volksschulen in den deutschen Gemeinden Südtyrols , end¬
lich der Empfang einzelner Bittsteller in Privatangelegenheiten statt . Die
Annahme der ultramontanen Riesenpetitisn ist auf Donnerstag verscho¬
ben . Um 2 Uhr begab sich Se . Majestät auf de » Schießstand .

Ausland »
Bern , 4 . Jan , (A .Z .) Auf bundesräthlichen Antrag wird diesen Mo¬

nat in Bern eine Konferenz Behufs Berathun g der Fristverlängerung für
den Gotthardbahn vertrag statrsinden . — General Herzog hat sein
EutlaffunaSgesuch zurückgezogen.

Brüssel , S. Jan . Die Pariser Korrespondenz der Agence HavaS vom
30 . Dez . meldet , daß das Gerücht über die Abdankung T r o ch u s unbe¬

gründet sey . Die Einwohner von Rueil und Nanterre find von der Re¬

gierung aufgefordert worden , sich nach Paris zu flüchten, um den preußi¬
schen Granatkngcln auSzuweichen , da ein Angriff des FeiudeS auf den
Mont Valerien aus den Vorbereitungen erkennbar sch . Die Stadt ist noch
mit Mehlvorräthen für 3 Monate und mit Wein für ein Jahr versehen .

X Brüssel, 5. Jan . Eine eingrtroffene Amtszeitung vom 23. v . M.
meldet über dir in Paris statlgefundcnen Unruhen : An verschie¬
denen Punkten der Stadt richteten heute Volkshausen starke Verwüstungen
an ; sie versuchten die Werften zu plündern und gewaltsam in öffentliche
Gärten einzudringen , um Bäume daselbst zu sällcn . Mehrere Personen
wurden verhaftet und dem Kriegsgericht überliefert .

X London , 5 . Jan . Die Times sagt : Der amerikanische Gesandte
in Paris bot , veranlaßt durch Graf Bismarck , Jules Favre einen

Passierschein zur Konferenz in London an . Jules Favre erklärte , er wisse
nichts von einer Konferenz und verloste Paris nicht . — Der Unterstaats -

srkretär des Kolonialamtcs Monsell ist zum Generalpostmeister ernannt .
Spanien . Ans Madrid liegen in italienischen Zeitungen Telegramme

vom 31 . Dez . und 1 . Januar vor , welche den Eindruck von der Ermor¬

dung P r i m s , so wie die Ankunft deS Königs A m a d ä u s auf spa¬
nischem Boden schildern. Allgemein wurde Prim als Märtyrer seiner po¬
litischen Neberzeugung , als Märtyrer des monarchisch -konstitutionellen Grund¬

satzes betracht , der mit der Kandidatur des Prinzen AmadäuS triumphrrte .
Die Theater , wie die Kaffeehäuser leerten sich bei der Nachricht von sei¬
nem Tode . Die Kortes faßten in ihrer letzte» Sitzung den einstimmigen
Beschluß , daß Prim sich um das Vaterland auf 's Beste verdient gemacht .
Sie beschlossen, daß ein Stern zu seinem Andenken im Saale des Kon¬

gresses ausgerichtet werden , daß seine Wittwe und Kinder unter den Schutz
des Vaterlandes gestellt und daß ihm die Ehren erwiesen werden sollen ,
wie sie einem auf dem Schlachtfelde gefallenen General gebühren . Ferner
sprachen die Kortes ihr unbedingtes Vertrauen auf die Regierung aus .
Das Heer und die Freiwilligen der Freiheit erklärten , sich eng um dir

Negierung zu schaaren , um die neue Dynastie zu unterstützen , die vom
Vvlkswrllen aufgerichtet und mit dev» Blut ihres ausgezeichnetsten Vor¬

kämpfers gekittet sey.
Kirche und Schule.

u l m , A. Obcrkrrch . (O .B .) Am 30 . v. M . war hier Ortsschul -

rathswahl , und wurden gewühlt I . Ebert , S . Kcechtler , A . KrauS ,
sämmtlich aus dem schwarzen Kasino .

Lolkswirthschaft .
X Wien , 8 . Jan . Dir Einnahmen auf der österrerch . Strecke der

lombard . Bahn bctruzen vom 24 . bis 31 . v . M . 548,482fl . , gegen
das Vorjahr mehr 48,794 fl .

BcrfchiedeurZ.
? I Albführen , 3. Jan . Heute zwischen 11 und 12 Uhr erblickte

man beim hellsten blendendsten Sonnenschein am heitern , nur stellenweise
leicht bewölkten Himmel 3 Sonnen und einen prachtvollen regeubogenar -

tigen Halbkreis . Die beiden Nebensonnen standen in gerader Linie u . glei¬
chen Abständen , die eine östlich , die andere westlich von der Hauptsonne ,
während der mondsichelsörnrige , nur viel größere Ring (Halbkreis ) in den

glänzendsten Regenbogenfarben schimmernd , hoch oben im klarsten Him¬
melblau schwebte. Während ein eigentlicher Regenbogen mit den Spi¬
tzen auf der Erde aufzustehen scheint, schwebte das heutige Phänomen ho¬
rizontal nördlich von der Hauptsonne , dieser den Rücken , die beiden Spitzen
gegen Norden gekehrt. ES war ein prachtvoller Anblick. Was wird der

Aberglaube daraus machen, der schon seit einigen Abenden Blut , Kanonerr
imd Spitzkugeln (von Mitraillensen und Revolvern habe ich bis jetzt nicht
gehört ) am Himmel sieht ?

M .O. München , 3 . Jan . Ein gestern am hiesigen Hoftheater zum
ersten Male cmfgeführtes neues Lustspiel von Benrdix : „Reden muß
man " hatte sich keines durchschlrgenden Erfolges zu erfreuen . — Heute
betritt eine Kuustnovizin zum ersten Male als Marie in „ Czar und

Zimmermann " die Hvfbühne , Namens Hofer (richtig Geilhofer ), die
mit schönen Mitteln ausgerüstet feyn soll. Der neuernannte Musik : irektor,
Herr Porges , wird seine Funktion mit „ Robert dem Teufel " beginnen .
— Nächsten Freitag wird im königl . Hoftheater die erste Aufführung der
von R . Gene : im Auftrag der hiesigen Hostheatcrintendanz für die Dar¬

stellung ans der Bühne neu eingerichteten „Hermannsschlacht " von H .
v. Kleist als Volksvorstellung mit ermäßigten Preisen stattsinden .

A Aus dem Ried , 30 . Dez . Sie haben schon öfters Beispiele
von Landgemeinden angeführt , die den Städten an Opferfreudigkeit für
das Vaterland nacheiferten . Erlauben Sie , daß ich die Zahl jener Bei¬

spiele zur Aufmunterung für Andere vermehre . Seit Beginn des Krieges
hat die Gemeinde Altenheim ihren vaterländischen Sinn zn bewäh¬
ren nicht aufgchört . Es wurden hier schon mehr als 1000 fl . in kaarem
Geldr gesammelt , die theils für den Juvalidenfond (400 fl .) , theilS für
die Soldaten der Hcimathgemeinde und ihre Familien , theils für dir Ver¬
wundeten in Kehl und Offenburg verwendet wurden . Außerdem wurden
den hiesigen Soldaten Leibbinden , Socke» , Tabak u. Zigarren im Werth
von über 140 fl . nachgesandt , für den Frauenverein 240 Paar Socken

gestrickt und demselben mehrere Sammlungen von Naturalien » . Leinwand

(darunter 17 1lt Zentner Mehl , 8000 Stück Eier vc.) imWerthr von Men
1000 fl . überliefert . Selbst die Schulkinder wollten nicht zurückbleiben ;
sie sammelten zahlreiche Gaben für die Verwundeten und veranstalteten
den Kindern der hiesigen Landwchrleutr eine recht schöne Christbeschee-

rmrg . Wir dürfen es als einen Segen dieses opferreichen Krieges begrü¬
ßen, daß dir Liebe zum Vaterlande alle Schichten der Bevölkerung zu durch¬
dringen beginnt .

RomanShorn , 2. Jan . Die auS der Augsb . Mg . Ztg . in andere

deutsche Blätter übergegangene Nachricht , daß die Häfen in Lindau und

RomanShorn zugefrorcn und daher der Verkehr auS Dewffchland » ch drr
Schweiz über Lindau eingestellt sev, ist gänzlich unrichtig .* Der Courrier de Lyon berichtet, daß sich am 2 . d. auf der Halbinsel
Perrach : ein ernster Eisenbahnunfall ereignet hat . Ein Zug , wel¬
cher mit zahlreichen Verwundeten der Loirearmee von St . Etienne kam,
gerieth in Folge des Achsenbruches eines Wagenrades aus dem Geleise . Die
Wagen stießen in Fslge davon derart zusammen , daß mehrere zertrümmert
wurden . Mehrere der Verwundeten sind Opfer dieses Unfalles geworden ,
andere erhielten neue Verletzungen zu den aus dem Schlachtfeld erhaltenen .

Städtisches
mb . Karlsruhe , 6 . Jan . Wir freuen uns , in einem zweiten Auf¬

rufe des hiesigen Oberbürgermeisters für die verwundeten und kran¬
ken Soldaten , welche auf dem Durchzüge sich befinden , den Gedanke »
ausgenommen zu sehen, welcher in diesem Blatte angeregt wurde . Dieser
Aufruf drnkk der stillen häusliche» Thätigkeit jener Frauen , welche sogleich
in achter schöner! Frauenweije eingreist und mit praktischem Takce in
rascher und zugleich wohlfeilster Weise Hisse schafft. DaS sorgliche Weib
hält in seinem Haushalt Umschau und siehe , es findet das geeignete Ma¬
terial , längst abgetragenes , aber fürsorglich bei Seite gelegtes , in alten
Tüchern , Röcken, Decken u . s. w. bestehend. Schnell wird Scheerr
und Nadel ergriffen , und um's Umsehen ersteht unter der gewandten Hand
ein prächtiger Ueberstiefel, der, mit Werk und Wolle ansgefüttert von
keinem andern an Güte übertroffen wird . Die gute Mutter setzt ihre
Mädchen als emsige Gehilfinnen um sich herum und erzählt von dem
schweren Loose unserer tapferen Krieger , sie legt den edel» Samen des
Mitleides in das kindliche Herz , aber auch jenen der hohen Bedeutung
des Vaterlandes und des göttlichen Hauches der Vaterlandsliebe , vor deren
erwärmenden Strahlen heute das Eis menschlicher Selbstsucht mächtig
schmilzt. In dem Hanse , in der Familie ist der richtige Platz für die
sittsame Frau ; sie entartet zumeist, wenn sie aus dem ihr von der Vor¬

sehung angewiesenem Kreise heraustntt . Darum freuen wir uns der An¬
erkennung , welche in gedachtem Aufruf der stillen Thätigkeit edler Franc »
gezollt ist und sind überzeugt, daß die darin enthaltene Bitte um Anfer¬
tigung von Tuchüberstiefeln allgemein wird erhört werden . Den Aufruf ,
der auch in weiteren Kreisen verbreitet zu werden verdient und auch dort
gute Erfolge haben dürfte , lassen wir folgen ; er lautet : „Noch ein Wort
über die warme Fußbekleidung für unsere Soldaten . Als besonders dan -

kenswerth und zweckentsprechend muß ich die Thätigkeit jener edeln Frauen
und Jungfrauen bezeichnen, welche die Herstellung von mit Wolle gefüt¬
terten Tuchüberstiefeln bezweckt . Es sind mir dergleichen Stiefel übergeben
worden , aus gebrauchten abgenützten Kouvertenüberresten verfertigt , die

ganz vortreffliche Dienste thmi . Ich erlaube mir daher , mit der Bitte hierauf
aufmerksam zu machen, die wohlthätigen Frauen unserer Stadt möchten
mit ihrer stillen , segensvollen Arbeit fortfahren und einen möglichst großen
Kreis von Mitarbeiterinnen sich zu erwerben fachen . Sie werden dadurch
die nothwendig schnelle Hilfe am besten ermöglichen , insbesondere wenn
sie die gefertigten Ueberstiefel oder Ueberschuhe albald abliefern . Weitere
Veröffentlichung über die reichlich wieder eingegangenen Gaben erfolgt
morgen . Karlsruhe , 5 . Jan . 1871 . Lauter , Oberbürgermeister ."

" Karlsrohe . 5 . Jan - ( Berwundete und Kranke . ) Abgang
5 O "

. u. 2 Sold ., Zugang Vens . 2 Off . u . 3 Sold ., Verbleib : Berw .
2S Off . und 406 Sold . , Kr . 5 Off . u . 225 Sold ., zuf . 34 Off . U. 631
Ssld . Davon ia Lrivütverpflegung 21 Off , n . 25 Ovis .

Redakteur : C. Mscklot .

109 . 1 Angehörigen und Freunden des Korps hiermit die traurige Nach¬
richt , daß unser lieber Korpsbrudcr Gustav Schweffel ( x ) aus Kiel
am 21 . Dezember 1870 seiner in der Schlacht von Orleans erhaltenen
Wunde erlegen ist.

Wir bcklagen in ihm das zweite Opfer , das der Tod auS unserer Mitte

gefordert hat .
Ehre seinem Andenken !

ll. A . d. C. C. der Bavaria :
H . v . Cancrin XXX -

Karlsruhe , den 8 . Januar 1871 .

Gesitorbrn .
Ane , A. Durlach, 30. Dez. Giese, Kaih . , Schwanwirthin .
Heidelberg, 4 . Jan . Degen, Elise, geb . Moll , 78 I .
Karlsruhe , 4 . Jan . v. Seckeudorff , Auguste , Gräfin, Rentneriu , 79 I . — 5 .2an .

Dürr , Luise , Posamentiers Gattin, 28 I .
Weier , B . Offenb . , 4 . Jan . Gaß, Barb. , geb . Joggerst, 56 I ._

Kartsruhe. ( «Lrogh . Hosth-ruer.) Sonntag , 8 . Jan . 5 . A. B . Stöbert dev
Teufel . *) Große Opcr mit Ballet in 5 Akten von Meyerbeer . Anfang 6
Uhr . — Dienstag , 10 . Jan . 6 . A -B . Julius Eäsar . Trauerspiel in 5
Akten von Shakespeare ; übersetzt ro» Schlegel. Anfang 6 Uhr .

*) Der Text der Gesäuge ist r» der Macklot '
sche» Buchhandlung n. Abends

an der Kaffe zu 13 kr. zu haben .

Gedenket der armen Vögel !_
Karlsruhe . Fahrplan besä 17 . Oktober 1870 an .

LanbaufwiirtS :
2” , 6 " , 9" , 2!**, 2 “ , 7 Abds.

Karlskuhc -Pforrheim -MiihlrSer .
7" , 1' -' *, 1 ««, 5.

Lerlsruhe -Maxa». '

Bem Bahnhof 7. 11 «', 2" . 6. |
* Schnellzüge.

Laudabwilrt « :
7" , 12 ' «, 1 °«*, 4 " , 7 ' °, 12 » .

Mannheim über Tzgenstein rc .
6, l - °, 7 S.

Wöchentlich
eine reich illnstrirte Nummer

von 2 7* bis 3 Bogen .
Allgemeine Illnstrirte

heransgegeben von

F. W. Httcklänöev

Preis
vierteljährlich nur

Thlr . 1 . oder fl . 1 . 45 kr. rh .

tritt mit dem 1 , Januar 18 ? 1 in ein neues Stadium , indem es in bedeutend vermehrter Bogenzahl erscheint .

„ Ueber Land und Meer " svird dadurch noch mehr als bisher im Stande scyn , neben der vollen Berücksichtigung unseres großen nationalen Krieges in Wort und Bild seinen

Lesern das Beste der besten deutschen Romanschriftsteller zu bieten ; zunächst wird eö bringen :

<f . w . gackfander Der Stermvogrl , cm Seeroinan . Cf. Detlef . . Mußte es feyn ?

C5. gutzkow . . Prüfe, wer sich rwig bindet . 31t. ZNeyr . . Die Pflegemutter.
w . Fensen . . Sonne «nd Schatten. G. Rudorfs . Ci » Halsband von achten Perlen.

Elise Mko . . Scheide« und Meiden. E . 31f , Menno Das letzte Grab des Stammes .

Nr . 14 , die erste Nummer des ucnen Quartals , kann als Probe gratis von jeder Buchhandlung bezogen werden . "MU

Das erste Quartal (vom 1 . Oktober bis letzten Dezember 1870 ) svird neu eintretenden Abonnenten auf Verlangen jederzeit s^ ch nachgeliefert , es gehen jedoch keinerlei Fortsetzungen

des belletristischen Theils vom ersten in 's zweite Quartal hinüber .

Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen Bestellungen ans „Aeb^ Land und Meer " an .
119.2.1



*
Todesanzeigc .F„ un? -nund
Verwandten die schmerzliche Nach¬
richt , daß eS dem Allmächtigen ge¬fallen hat, meinen lieben Gatten ,Leonhard Reinbolv , « ronenwirth ,nach einem kurzen Krankenlager gesternAbend g Uhr in «in bester«- Jenseits

abzurufen .
Um stille Theilnahmr bittet

Die trauernde Wittwe ;
Johann » Reinbold .

Eggenstcin, deu 6. Januar 1871 ._
GemeirrderechNANgs - Voran «

S
t 7 Bogen ä 12 kr.
hen 4 Bogen L 8 kr.

find
"
zu beziehen durch die

Macklot 'sche Druckerei
in Karlsruhe.

8243.3 .3 Nr . 2758.
Die Gebäude des Gerolds¬

ecker Maierhoses,
Gemarkung Schönberg , Amts Lahr, be¬
stehend in einem einstöckigen Wohnhausevon Stein , mit Balkenkeller , einem gro¬ßen Ockonomiegebäude von Holz , mit
Scheuer , Stallungen , Schopf u . Knechts-
Wohnung; einem Wasch - und Backbause ,sämmtlich mit Ziegel gedeckt, zur Vrand -
verficherung eingeschätzt mit 8750 fl . , sol¬len im Wege öffentlicher Versteigerung
«ruf den Abbruch verkauft werden. i

Die Versteigerung wird Montag , den
16. Januar k. I . , Nachmittags 1 Uhr,im Gasthaus zum Löwen auf dem Schön¬
berg vorgenommen werden und wir la¬
den Kaufliebhaber mit dem Anfügen zu
dieser Verhandlung ein , daß die Steigbe¬
dingungen auf unserem Geschäftszimmer
zur Einsicht austiegen.

Offenburg , den 23 . Dezember 1870.
Tvaugel . Stiftfchaffnei Lahr.

Sprenger .

Mrveljichmsgsbaik str Deutschland
Zufolge der Mittheilnng der FeuerverficherungSbank für Deutschland zuGotha wird dieselbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 187V

c» « 73 Prozent
ihrer Prämieneknlagen als Ersparnis zurückgeberr.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank ,
so wie der vollständige Rechnungsabschluß derselben für 187V wird am Endedes Monats Mai d . I . erfolgen .

Zur Annahme von Berficherungen fi 'rr die FeuerversichernngSbankfind wir,so wie die nachstehend verzeichneten Agenten jederzeit bereit.
Mannheim , den 6 . Januar 1871 .

Für Samtäksvereine und
Armeelieferanten.

13.2.2 Eine große Partie wollener
Pulswärmer kann billigst erworben wer¬den. Wüster stehen zu Diensten . Nähere «
unter Chiffre 6 . U . 13 poste restante
Stuttgart .

85 .2.1 Eichtersheim , A . Sinsheim .

Glltsverpachtmig.
Das freiherrlich von Venningen ' sche

Schloßgut zu Zuzcnhausen, Amts Sins¬
heim , ist auf 2. Februar d . I . pachtlos
geworden.

Zu dem Pacht gehören die geräumige
Pächterwohnung mit den erforderlichen
Scheuern und Stallungen .

An Hosraithe und Hausgartcn
17M . 2B . 5- ',N

Lecker in 3 Fluren 237 M . 2 V . 38 R .
Wiesen . . . ._ 46 M . I B . 9 R .

zusammen . 3-jl M . 2 V . 12V» R .
alten MaaßeS .

Pachtlustige können sich zur Einsicht
der Güter und Pachtbedingniffe in Zu¬
zenhaufen erkundigen und bei dem un -
terzeich .ieten Rentamt « zu einem Luge
bote innerhalb 3 Wochen anmelden , wo
man dann im Falle der Konkurrenz einen
Tag zur Versteigerung unter den Pacht¬
liebhabern anberaumen und jeden davon
in Kenritniß setzen wird .

Eichtersheim , den 2. Januar 1871 .
Frciherrl . v . Benningen ' fches Rentamt .W . Fleischmann.

Holzversteigerung.
8307.2.2 Im Dcmiinenwald „ Duch-

wald « werden folgende Windfallhölzer
auf Borgfrist versteigert :
Dienstag, den 10. Jan . 1871 :
1 Eichenklotz , V* Klftr . eichene Scheiter,IV« Klftr . buchene dto., 32V« Klftr . for-lene dto., 2*/* Klftr . Weichholz dto., 2Vs
Klftr . eichene , 2V« Klftr . buchene , 42V.
Klftr . forlene , 8V« Klftr . Weichholz -
Prügcl , 200 buchene , 900 forlene u . 250
gemischte Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr am
Hummelackcr nächst Singen .

Wilferdingen , den 29. Dezember 1870.
Großh . Bczirksforstei.

Hebenstreit.

Holzversteigerung.
42 .2.1 Die Gemeinde Dcutschneureuth

läßt in ihrem GenossenschastSwalde
Mittwoch, den 11 ., und Don¬

nerstag , den 12. d . M.,467V« Klftr . sorlenes Scheit - undPrü
gelholz «ersteigern ;
Freitag , den 13 ., und Sams¬

tag, den 14. d . M.,410 Stämme sorlenes Bau - und Nutz
Holz.

Die Zusammenkunft ist jeden TagMor -
gens 9 Uhr auf der Rintheimer Quer¬
allee am Deutschncureuther Feld .

Deutschneureuth, den 4 . Januar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Mainzer .

Rutzholzversteigerung.
89 .2 . 1 Die Gomeinde Neuburgweier ,A - Ettlingen , läßt au« ihrem Gemeinde¬wald und Bichwaide am

Donncrstag, den 12.Jan . d . I .,20 Ruschen, 3 Eichen , 91 Pappelstämme ,welche fich zu vorPiglichcm Nutzholz eig¬nen, öffentlich versteigern.Die Zusammenkunft ist Morgens 8 '/,Uhr isn Staudenfchlag an der Straßegegen den Rhein .
Neuburgweier , den 3. Jauwar 1871 .

Bürgermeisteramt .
_ __ H« tz._

Nmdfarreuverkmrf.
102.1 Die Gemeint -« Rüppurr läßt

Msntag , den 9 . d. M.,
Nachmittags 2 Uhr,zwei Nindfaccen , insbessudcr« für Metzgerflch eignend, etwa 16 Zentner Gewicht/an den meistbietenden Liebhaber öffent¬lich versteigern. Die Zusammenkunft istzur besagten Stunde im Straußwirlhshau 'e daselbst.

Rüppurr , den 4 . Januar 1871.
Bürgermeisteramt .

Furrer .
Schnäbelc .

117 .8 .1

In Achern Hr . Alois Mauz ;Bade « Hr . K . Frevele ;Balm Hr . I . Rtegcr ;
Bonndorf Gebe . Krtechle ;Brette « Hr . Stob . Janz ;
Bruchsal Hr . M . Erhard ;
Buche « Hr . I . F . Kixser ;
Carlsrnhe Hr . Heinrich
Knanß , jun . ;

Constanz Hr . F . Schildkneckt ;
Dangstctten Hr . J .G .Attthlyaupt ;
Donaueschinge « Hr. Gg . Ritte ;
Dnrlach Hr . I . Schanz ;
Eberbach Hr . Julius Sigmund ;
Edingen Hr . Heinr , Gött ;
Ehrenstetten Hr . Rathsch . Litschgt ;
vmmendingen Hr . Jakob Rehm ;
Engen Hr . Mart . Seiler in Bin¬
ningen ;
Ettlingen vacat ;
Feudenheim Hr . Peter Ruf II . ;
Freiburg Hr . Saver Liefert ;
Gengenbach Hr. I . Dippel ;
Gernsbach Hr. D . Wunsch ;
Gottenheim Hr . Rathfchr. Streiche »!
Hardheim Hr . Alois Kuhn ;

Die General -Agenten :

in Hausen a. D. Hr . Beruh . Jung ;Heidelberg Hr. Louis Spitzer ;
Herbolzheim Hr . Julius Biehler ;
Hildmannsfeld Hr . Ph . Burkart ;
Jmmendingen Hr . F . X . Schury ;Kehl Hr . Accisor Derwstchter ;
Kippenheim Hr . Max Scheid ;
Ksnigheim Hr. Accisor Tröndle ;
Kiilsheim Hr . Rathfchr. Scholl ;
Ladenburg Hr . Jakob Siegel ;Lahr Hr . Adolph Rost ;
LiedolSheim Hr. Aug . Geist ;Lörrach Hr . Joseph Breitling ;
Mingolsheim Hr . Alois Wagner ;Mosbach Hr . H . Helfrich ;
Müytburg Hr . E . Schlatter ;
Mühlhausen Hr . B . Fellhaner ;Müvheim Hr . Fried r. Kopp ;
Neckarbischofsheim Hr . C. Grau¬
lich ;
Ncckargemünd Hr . Kondit. Schöpf -
lin ; ,
Neustadt a . W . Hr . Karl Kromcr ;Oberkirch Hr . Karl Theod . Walz ; !
Offenburg Hr . Anton Kern ; I
Pforzheim Hr . F . A . Schenck ; f
Pfullendorf Hr. G . Mannhart ;Haslach Hr . Louis Schick ;

Wertere solide Agenten werden

Phtlippsburg Accisor Wirth inSt . Leon ;
Radolfzell Hr . Eduard Müller ;Rastatt HH. P . I . Zopff & Sohn ,Rothlveil Hr . Rathschreiber Moll ;
Säckingen Hr . Marz . Jehlin in
Häner ;
Scherzheim Hr . Georg Festler ;
Schriesheim Hr . Mart . Dreher ;
Schwetzingen Hr . Frz . Jof . Ihm ;Sinsheim Hr . H . Dinges ;
Staufen Hr . M . Binkert ;
Stockach Herr Rechnungskommiffär
Schweickert ;
Todtnau Hr . Karl Thoma ;
Ueberlingen Hr . Stiftungsaktuar
Mayer ;
Untcrmünsterthal Hr . I . G . Gut¬
mann ;
Billingen Hr . Kanzlist E . Deh orn ;
Waldshut Hr . Rnd . Bayer ;
Walldorf Hr . Georg Weber ;
Weinheil » Hr . F . Louis Kiffel ;Wcrbach Hr . L . Walzenbach ;
Wertheim Hr . I . G . Weimar ;
Wintersweiler Hr . F . Wanner ;
Wolfenweilcr Hr . Accisor Seiler ,

gesucht.
92.1 So eben ist erschienen :

Im neuen Reich .
Wochenschrift

für
jj& tta Leben des deutschen

in
Staat, Wissevschast und Kaust.

Li :

Volkes
MjeubllhnblrrrFmbilrg -

Ireilach.
I . Jahrgang 1871 . Nr . 1.

Inhalt r
, Jm neuen Reichs Alfred Dove . — Kleine Kriegsbilder inVersen : Die Kaiserkrone. G . Freytag . — Stockholmer Erinnerung »».Wolf Graf Baudiffin . — Neue historische Dramen . G. Freyrag .— Berichte aus den Landschaften: Staufen und Zollern . Aus Schwaben .Ter Feldzug. Die Stellung der Deutschen in Oesterreich. Von der Nordsee.— Neuigkeiten der Literatur .

Leipzig , Verlag von S . Hiycl.
gr . 8. Preis : 4 Thlr . halbjährlich .

, Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen und Postämter an . K .
Uhr , einzureichen.

Freiburg , den 23 . Dezember I8t0 .Wolfach. Langholzverkauf . i ®tr bau“ c - 3nsenieut -
12.2 .2 Die fürstl . fürstenbergische Förster Wolfach verkauft im Soumis¬sionswegs aus dem Distrikte Waldstein nachstehendes Langholz :Loos I . Nr . 2—363: 290 Stämme , 9 Klötze mir 5681 Kubikfuß.172 , 4 » » 2315 ,

Vergebung v. Hochbauten .
j 8214 .2.2 Nr . 617. Die Herstellung
Jeineä provisorischen AufnahmSgebäudeS,
.so wie eines größeren Wohngebäudes-auf dem Bahnhof Breisach, im Anschlagvon 9000 fl - , res?. 24,000 fl. , soll ans
!dein Wege der Submission vergeben wer¬
den. Zeichnungen und Bedingungen find
auf dem Baubureau in Freiburg , Fried -

!rich«straße 10, einzusehr», und Angebote
chaselbst bi « zum 13 . Januar 1871, Mor ^

Baumeister .

II .
HI .

IV .

301—476:
477—7551
841- 842 I
756—840 i
843—917 f

278

128 28

3555

3119
868 Stämme , 44Klötze mit !4,700 Kubikfuß.Die Angebote müflen auf das einzelne Los « unter deutlicher Angabe derNummern deffelben gemacht werden , entweder in runder Summe oder auf denKubikfuß.

Dieselben find längstens bis Dienstag , den 10. Januar 1871 , Vormittags11 Uhr, gut versiegelt und mit der Aufschrift »Angebot auf Floßholz ' bei derfürstl . Forstei Wolfach einzureichen. Der Zuschlag wird für jede « Loo« dem
Höchstbietenden fogieich crtheiit , wenn da« Angebot den Anschlag erreicht oderübersteigt. Zur Zahlung des Kaufpreises wird bis 1. Juli 1871 Frist gegeben.Waldhüter Baumann in Waldstein zeigt da« Holz auf Verlangen vor . Die wei¬teren Kaufbedingungcn können bei der fürstl . Forstci eingesehen werden.

Im tiefen Aberglauben
! leben noch Diejenigen , welche die Allgewalt der Annoncen verkennen .Das Hauptverkchrsmiitel aller Rationen , aller Branchen, bleibt doch die
Annonce . — Das allbekannte, altrenomniirte ^ sst110 !1^ 11- Äll10t !1I
von s^ oil in Leipzig empfiehlt fich daher zur prompten
Besorgung aller Arten Inserate in flllö Zeitungen aller
aller Länder, nur zu Lriginalpreisen . JnsertionStarife

f Kataloge auf Verlangen gratis und franko.
ESB»

OffmeGehilfenftellen.
17 .2 2 Bei Unterzeichneter Expe¬dition find 2 GeyUfenstelle » frei« nd können sofort besetzt werden .
Lusttragende wollen stch unter

Borlage ihrer Zeugniffe anher wen¬
den .

Kehl , den S . Januar 1871 .
Die Süter - Expeditto » der großh ,

badischen Bahn .
_ _ _ _ Hoffner . _
Vrrchdrrrckereiverkaus.

97.6 .1 Eine im besten Betriebe stehende ,gut eingerichtete Buchdruckerei mit
S chnellpreffe und dem Verlage eines Lo
kalblatte« nebst sonstiger guter Kund
schaft im Grotzherzogthum Hessen wird
( wegen Uebernahme eines Fabrikgeschäf-tes ) für 60( 0 fl . baar sofort verkauft.

Franko -Offecten unter Chiffre A. A.357 befördert die Annoneen -Expedt -
tion von Haasenstein & Vogler in
Frankfurt a . M .

Städte und
und Zeitung « - 1

7975.3.2

83. 1 Ein zahlungsfähiger junger Buch¬drucker sucht eine

Buchdruckerei
mit dem Berlage eine« Blatte « (Amts¬
blatt ) zu kaufen. Anträge unter V. A .357 befördert die Annoncen - Expeditionvon Haasenstein & Bögler in Stutt¬
gart .

Flanellhem-en
von 24 fl. an per Dutzend in großer Auswahl bei 105.3.1Heinrich Hofmann Söhne ££ Cie.

in Karlsruhe .

Meile M MriUrliksemüge«

Zu verlausen.
Karlsruhe . Eine vollständige Schrei¬nerei- Einrichtung , worunter eine noch

ganz neue Hand -, Stemm -, Bohr - und
Zapfenschneidmaschine, so wie eine PartieI - und Lzölliges Nußbaumholz ist wegen
Geschäftsaufgabe billig zu verkaufen. Zuerfragen im Kontor d. Bl . uut . Nr . 121.3 . 1

empfiehltdie FtEllefabrik von Louis Schmidt & Cie
Frankenberg in Sachsen. 95A1

a . 16 .

Dienftantrag .
B .74 -1 ®in

. Notariats -Assistent, oder son -Niger tüchtiger Gehilfe findet unterficherung guten Verdienstes dauernde Ve -schaftrgung. Eintritt sogleich.Salem , den 31 . Dezember 1870.I . Eckstein, großh. Notar .

Berkmf emcs Geschäfts- ! Redakteur gesucht.
Hauses iit Freik - urg i. 8rJMSLßÄ75ÄÄ '“ S32.3 . 1 In bester merk rntilcr Lage, auf dcnz wird ein tüchtiger, mit Staat «- u .der Kaiserstraße dahier, i st ein neu , solldSBolkSwirkhfchaft vertrauter Redakteur un -«ud schön gebaute« Sflöl kigc « SohnhausSter sehr günstigen Bedingungen zu en-zu verkaufen. Taffelbe ei . ^hilt ein gc- Igagiren gesucht . Restektanten beliebenräumigcs und elegante« Laue , ^ (okal , 8 ihre Anmeldungen mit Angaben über !Zimmer , 3 Küchen , 3 Mansarden , ihre bisherige Wirksamkeit und ihre zumern und 1 gewölbten Keller . Preis ^ " . stellenden Bedingungen unter Chiffre 2 .Bedingungen find billig und zu erfahrend. ' I . 346 an die Annoncen - Expedttiondurch die Güteragentur von Sv» ' K Haasenstein & Vogler in Frank .F . Adrian , ifttt . * a - M . zur Weiterbeförderung ein-Freiburg i . Br . , Münfterplatz Nr . 7. Szusendv _

Wollene Socken
in guter schwerer Qualität ä 6 fl . 18 krPer Dutzend in größeren Partieen lie¬ferbar . Adressen nimmt entgegen da« !Kontor d . Bl . unter Nr . 8172 3 .3
Die Maschinenfabrik

von
W. Schmidt sc Machschefes,Berlin . Dilhelmstr . 121,empfiehlt ihre Maschinen zur Ziegel - u.
Thonwaaren -Fabrikation , Röhren , Torf - !und Kohlenpreffen. Neu konstruirte Dach¬
ziegelpreisen zum Handbetrieb, Preis 120
Thlr . , Tagesleistung 4 — 5000 Stück
fertige Dachziegel.

Gute « Material , solide Anssüh
rnng , billige Preise . 7655.- 4

Bildhauer ,
kia tüchtiger, findet schöne und dauernde
Beschäftigung bei Fr . Kluge , Möbel- '
fabrikant in Karlsruhe . 104 .3 .1

Her 1

perstnlicheSchuh -
-- -

,“j j

Dauernde Hilfe gegen sexuelle
Schwäche!

Die Orlgiualauftgftbe des so eben
in 3 */ Auütge erschienenen , für Jeder *
mene U utxlichen Buchs :

Lanrentias .
Aerstlicber

(genannt „ Fas @e -Milth, “ J fUthgeber in
Scliwiicbezuständen . Eia Band von
232 Seiten mit €0 anat #m. Abbilduagen .In Umschlaf versiegelt . Preis Thlr . 1. 10
8xr . — 2 fl. 24 hr ., ist durch
alle Buchhandlungen
au beziehen , wie auch von dem
Verfasser , Ilohestrasse , Leipaig .

hewarnt wird vor mehr¬
fachen in den Zeitungen unter
anderen Titeln ausgebotenen
und angeblich in fabelhaft hohen
Auflagen erschienenen Nachahmungen und
sudelhsften Auszügen dieses Buchs . Man
verlange die Originalausgabe von
Laurentius ua/1 achte darauf , dass sie
mit he »gedrucktem Stempel ver¬
siegelt ist . Alsdann kann eine Ver¬
wechslung nicht stattfinden . 7088 .12 .10

Gesucht
Wird für ein zweij-hriges , etwa « kränk¬liches , aber liebenswürdige « Kind eineWärterin gesetzten Alters und von kräf¬tiger Gesundheit ; dieselbe muß erfahrenund umsichtige von freundlichem und be¬
scheidenem Wesen sehn ; erwünscht istrichtiges Sprechen ; Willigkeit , so wietreue und anständige Gesinnung werden
vorausgesetzt. Nur Solche , welche dievorerwähnten Eigenschaften und besten
Zeuznisie besitzen , mögen ihre Adressen-schriftlich unter Rr . 8148 .3 .3 bald abge-

jfcen an das Kontor d. Bl ., worauf sofortAntwort erfolgen wird .

Aellegesuch . ,. *Ä &»
«5

guter Familie , israelitischer Religion ,welches daS Kleidermachen und Weiß-
nähen gründlich erlernt hat , auch in
sonstigen häuslichen Arbeiten erfahren
ist, und sich deren willig unterzieht, suchtentweder in einem Laden, oder sonst eine
für sie paffende Stelle . Daffelbe siehtmehr auf gute Behandlung , als auf gro¬ßen Gehalt . Zu erfragen im Kontor d. Bl .unter Nr . 8Ü2 3 .3

Ein Journalist
von hoher Befähigung findet
eine dauernde, angenehme Stel¬
lung bei einer großen, liberalen
Zeitung. Gehalt bedeutend.
Strenge Diskretion .

Zuschriften unter A. Z . durch
die Annoncen - Expedition von
Rudolf Moffe in Frankfurt a.
Main . a . 133/XII. 8313.2 .2

Arbeitergesuch .
8032 .4.4 Zwei sehr ge¬übte Bijonterie-Etuis -Arbei-

ter finden dauernde Beschäfti¬
gung gegen gute Bezahlung in
der Cartonnage - u . Etuis -Fa¬
brik von C . Gimpel in Straß-
burg vor dem Austerlitzer Thor.
Für Eisen- u . Kurzwaaren-

73.1 Ein junger , militär -
gcsU ^ Ulic . f„ ier Mann , der seine
Lehre in einem gemischten Waarenge-
schäfte erstand, hierauf 5 Jahre in zweigrößeren Klein - und Grobcisenwaaren -
Geschäften konditionirte , sucht womöglichwieder in einem Eifengeschäfte entwederin eiuem größeren Städtchen dcS badi¬
schen oder württembergifchen Unterlandes
eine paffende Stelle . Offerten unter6 . 8 .710 nimmt entgegen die SüddeutscheAnnoncen - Expedttion in Stuttgart .

Berlin , 4. Jan . Bei der heute begon¬nenen Ziehung 1 . Klasse 143er k. preuß .
Klaffen- Lotterie fielen auf folgende Num¬
mern die beigesetzten Preise : Nr . 48114 :3000 Thlr . , Nr . 29113 und 46498 se
1200 Thlr . , Nr . 37468, 50715 u . 74226
je 500 Thlr .— Conto - Rentenscheine. Ziehung am
2 . Jan . Gezogene Serie -Nr . 35 . Haupt¬
gewinne : Nr . 2602 : 20 .000 st ., Nr . 248L
6000 st ., Rr . 1202 : 2000 fl.

Offene Stelle.
82 .3 . 1 Für eine höhere Töchterschulewird eine

Lehrerin
Protest . Konfesfion gesucht , welche den
Unierricht in der frauzös . Sprache und
den weiblichen Handarbeiten erthcilenkann. Aus Frankreich vertriebene deutscheDamen , so wie Bewerberinnen aus dem
Elsaß und der franz . Schweiz, die einige
Kenntnisse im Deutschen besitzen , erhal¬tenden Vorzug . Eintritt sogleich. Franko-
Offcrten unter der Chiffre Z. U. 353 be¬
sorgt die Annoncen -Expedttion von
Haasenstein & Vogler in Frank¬furt a « R .

( iiiiiitii
ÄtciiN<v»plHre n. - ----- -
Deutsche 8»/, Luadesvbligat.
VKut«« : 6% Ofcigst . .

» «*/.*• * •
Loos«! «Vf **M, . . .Sayn» ; S«,'* VAl-at.

Stellegesuch.
Karlsruhe . Sin militärfrcier jungerMann , welcher mttder Material -, Farb -

und Spezereiwaaren - Branche vertraut ,
sacht Stelle .

Offerten beliebe man einzusenden an
da « Kontor d. D . unter Rr . 103.2 .1

Gehilseustellegesuch.
Karlsruhe . Ein junger Mann , mit

guten Zcugniffen und gefälliger Hand¬
schrift versehen und im PeräquationS -
und Rechnungswesen hinreichendvertraut ,wünscht unter bescheidenen Ansprüchen
passende Stelle . Gefällige frankirte Offer¬ten befördert das Kontor d. Bl . unterNr . 82 -«5.3.2

Stellegesuch .
Karlsruhe . Für einen jungen Mann ,der der französischen Sprache mächtig,

schon über zwei Jahre in einem gemisch¬ten Waarengefchäfte arbeitete , wird in
einem größeren Handlungshaus eine
Stelle gesucht .

Offerten oder Näheres besorgt daS Kon¬
tor d. Bl . unter Nr . 8334 .2.2

, 8244 .3.3 0 -2151 - 2 . Ein junger
i Mann von 23 Jahren , der Buchhal-
j tung , deutschen u . französischen Kor-
] respondenz mächtig , der schon einige
! Jahre in diesen Branchen als Kom-
I mis konditionirte und dem BankfacheI vertraut ist , sucht Engagement . Dcr -
I sclbe könnte auch einige mille einle-
| gen . Eintritt nachBelieben auch sofort,i Befl. frank. Offertenunter Chiffre v .
» F . 304 an die Annoncen -Expedttion
j von Haasenstein & Vogler in Zürich.

Börse « «nd MSrktr .
Berlin , 5. Jan . Roggen für Jan . FeSr .!82" „ für Avril -Mai 53 ' /- . Oel für Jan .' 18Vi„ für April -Mai 29. Spiritus für

J »n .-Febr . 17.4 , für April -Mai 17.17 .Hamburg , 5. Jan . Waizen für Jan .«Febr . 8400 Pfd . nett» 156 » r . , ISS H .
( iw Thlr . i 3 MB .), für April- Mai 2000
Pfd . 163 Br . . 162 » . (MB .). Roggenfür Jan .-Febr. 3000 Pfd . nett» 110 vr »109 9 . (in Thlr . i 3 MB .) , für » vn'l-Mai 114 Br . , 113 S . ( MB .), « üböl
hier 31V,, für Mai 31% . Spiritus hier20, für April - Mai 20’ « . Kaffee fest .Köln , 5 . Jan . Eff. hiss. Waizen, nie¬
driger 7% für Mär ; 7.27", , für Mai 8.Eff. hies . Roggen, unverändert 6. 10 , fürMär , 5.20 - ', , für Mai 5 .28-/, . Kff. hies.Rüböl , matter 17, für Mai 15 - ',, , fürOkt . 14- /, . Leinöl 12. Frost .

Wannbesm , 4 . Jan . Waizen unver¬ändert . Roggen, Gerste und Haber fest.Lein - u. Rüböl unverändert . Erdöl höher.
Bayer . Waizen 15-/,—16, Ungar. 15-/, bi»16. Roggen 12-/, — - /,. Jnl . Gerste 12V«,Pfälzer 12’ , , württ . 11V«. Haber alter
18—13, »euer 10— 11 -/«. Kernen 14V, bis15 . Ungar . Kohlreps 27. Bohnen 15- ',die 2 Ztr . Kleesamen, deutscher I . 84.Luzerne 33—34 der Ztr . L-in«l 23—V,.Rüböl 82. Erdöl 16»/«— 16V,. d. Ztr .» tt Faß . Branntwein (EOV, Tr ) 11 .60S. trans . pr . 24. Waizenmehl Nr . Ot12- /.—- , . » r . l : 11- /.—- ', . Nr . 2 : 10-/,bi« -/, . Rr . 3 : 9 - /,- -/,. Nr . 4 : 8-/, bis

V, , Roggenmehl Rr . 0 : 9- ', . Nr . I : 8 -/, .

c- St , km 5. Jau.' Papier
» ’ s
»bis

r»l «

Kommisgesuch.
Karlsruhe . Auf daS Comptoir eines

FabrikgcfchäftS in der Nahe von Karls¬
ruhe wird ein angehender Kommis zumsofortigen Eintritt gesucht .

Franko -Offerten nimmt entgegen das
Kontor d . Bl . unter Nr . 37.3 .2

*kf
*<Vo stat .«» .t-/, Satz«. Püüaiea -ZlelÄW .

Aasrach-eklSWchms»»«, -- kos.
ividttrAbrnzi OSLeat.(«I- ,llatea l Bob Btiig« . . . .

«Vio . , . .«K . . . .
, # hf>h , . . .

4°/o iad. .Ho?’« : SS f . 0. 1849 . .
Hest . &m|s : SS st. .

- - . 85 st. .
Suchiff. 8»ls« ! «8 tkhlö. . .
Nasta-n V-jtfiio OSUpar. . .

Löss«! lö fl. .® ctu« aK 7 st. Loostz . . .SraMlinn. so TA«. So-.!« .
Oest.z-is’/o « ah.« taatSs. l.S .

. t ' - 'K . „ t- P.
« S-/s fo . ff . .
« 6«/o klag . Bf. «ul. t « .
Loost l iäO st. d. 18 .' » . .

, *50 B. AS/o 0. 1854
, 900 st. 5o/o « . 1880
- 100 ? kW 1864 . .
ff 100 st. P^ L. d. l8SS

. . llhl-ak 19-jvDil.WS. stl» st.
velgleur **/*£&, CTtot . .
Statt« : 6»f» O8i.k. ltab.-Rig.
Schwede» 1 Obligat .

. 4I/,H yimüwr . .
Gchwriz: » Mo « »« a. O»l-

. i 'h ak 3«r«! St . Dbt
«• Srila !eVo * !. 1*31 ’ B. 1864

»Ofoet 1881c b. 1363
S«!a St - 1839* 9. 1835
» iti «, k .

Badische Bau! . I . . .Santalt. 4 k00 fl: loh
berat . B°B . ItüJ .ü .ilSOt .- » a»i. » . p. ei . i- fl. f,S .O -ftr X* Wi-S®. östr . « > .
tf hPh b»Y». Ost»aha »00 st. .

Pf-llxM-n-BÄst 50»st.
tch» Ludw^B« ch»ch. Sliscaiah»
Srst. Ludwige « aha »90 fl.
£»)o»D.ev .« swb-^ l- soo fc.
50/0 »str. « fib. -Emu».

Elts- EltrÄ-.-L, »00 fU
50/5 Rad . Stfene . » Sm . too st.
S<YsFrauz-2»l.-P.OPu (Stute ft .
So;0 Hist, rakwtg« . . . . .
5«io Bö«« .GG ». He. in Sil»,
50/0 « ts.vahu Pr . OU : w « üi ,
50/0 kitt , ute -.tr« Smtff . .
50/0 Fe -az-So ' rPfpP .^ O.ftmerf .
50/0StouPe .- RsroLt - BsenS .-P .
50/0 LtÄd ^ Czew . S - P . v . 67»/.
5»/o , Jassy , ». SS«/,
sofo tiaoa». OM .-Pr, l-Tällst .so/oei» . et . &«5.ts .aS. .i«fo üjU. Et,-T^PrIoe.-Odl. .i »h 8«).t » . B. » . * Ss. issfc .
10/0So *c.* « rt«.W «Ä .'5a .C5 !.S°/o « chwtt .̂ fftuKaSaha ^ ,.
SmsteÄaa : (100 st.) k. e . .Seriiu , (60 Thlr) I. » . . .5-uaburg : (100 Rov.) k. tf.Sonbon : (10 Sfl.) t Hi . .Par» ! {**> &.} 1 W. . .®«a : (100 (£) l 6 . . . .SinS -MRost, .

91

85- ,

8» '/«

IT ?

191

8N

Ein Kommis,
womöglich musikalisch gebildet, findet so
fortigen Eintritt . Näheres im Kontor d.Bl . unter Nr . 8333.3.2

MV,
76
75 -'«

»0*4
10«!
i >- ,
80 »-«
85 -/,
88 ' «
98
»l
86 "4

106-i,
9 ." z>

48 »,«
63
dl
89 >z>

t *l4
16 »,
91,1z
<6- ,
46V,T2
TO
761/,110

193 ' «
83 '/«

108’/»
88 */«8» «
87-/«101
»«-/,
971 »

94- * /»
94-,»

1V»' /,
330 ‘ a
317
701
856 'f,
188 * ,lo«
15»
138
tOS3/«
173 ,,
»061/«
194
181

79 ' ,.

77
78 ' »
TU ,
71
70V«
46* »
99 » «
31 »'«
19» a

lOrl/s
15
88<;t

1191,8

«6» a
3- ,ä,* » Ikf b,i « i imt . - iüji/,-!*&Meik 'n . . . . 9 fl. 58*/,—60 V,

9 st. 54 - 96
9 fl. 87 —89
9 p . »61/^ - 311/,

11 fl. 99 - 9»
9 fl. 47 —49
SB . 97— 83

10 f . e « «
!«tta . ets « .

Soveoeiga«!
Ssp «-tol«4 . .S*Üai> in Kolk

Druck und verlas von E . Wacklot, Daldstraße Rr . 10.
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